Nachlieferung der Zeitung 


Poznan) i Poſtſcheck⸗ 


der Hohe Kommiſſar für Danzig 


Borläufig doch Roſting 


Dane wir berichtet haben, hatten ſich alle an 
| anennung des neuen Völkerbundskommiſſars 
des gunzig intereſſierten Kreiſe auf die Perſon 
f tanabiers Maſſey geeinigt, obgleich gewiſſe 
dung bereiten von feiten der kanadiſchen Regie- 
wie heulurchtet wurden. Herr Maſſey hat nun, 
ni eee wird, dem Völkerbundsſekre⸗ 
i mitgeteilt, er leider 

ap: in 1 i . 


in d 


— ſei, das angebotene 
zunehmen. 
Der N 


tag Volterbundsrat, der ſpäteſtens am Mon- 
eimandergehen will, vorher aber den ver- 
Danziger Poſten endlich beſetzen müßte, 

infolgedeſſen in der allergröß⸗ 
Man wird daher zu 


Suer Verlegenheit. 


dorlän figen Löſung greifen und den 


8 arbeitung der Danziger Fragen zuſtän⸗ 
inen pe nten des Völkerbundsſekretariats, den 


nt oſtin g, nach Danzig entſenden, um 
miſtiſch die Funktionen des Völker⸗ 


miſſars bis zum 1. Dezember auszu⸗ 


eri 


iinet, Jnzwiſchen hofft man, doch noch eine ge: 


j engliſche Perſönlichkeit zu finden. 


de Reformbeſtrebungen 


im Völkerbund 


det en VBölterbundsbehörde befaßt, 
Wet chen nacht nochmals eine Sihung ab, die 
3 ergebnislos verlief. Es han⸗ 
er um die Neubeſetzung der leitenden 
pech der Völker ge Dogn 
' emacht worden, daß ein Mit- 
e 2 — in 2 Be Fällen 
Diaz, Ben als zwei Vertreter unter den leiten⸗ 
N mten der Völkerbundsbehörde haben 
0 n dieſen Standpunkt hat fiğ der 
e Vertre gewandt. 3 Stand- 
er auch in der Nachtſitzung beibehalten, 
zu einer Verſtändigung über die Frage 
ter m u nicht gekommen ift. Der deutſche 
T gegen die nengellagene Art der 
ng der Beamtenpoſten deshalb, weil ihm 
hr nicht geboten zu fein ſcheint, daß 
Weiſe künftig eine erechte Verteilung 
Mtenpoiten bei der Völkerbundsbehörde 
n würde. Wie aus Genf berichtet wird, 
an an, daß die Reform der Völkerbunds⸗ 
thy auf die außerordentliche Tagung des 
nösrats im November vertagt wird. 
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w Beije des Papites 


Rn, ie Oktober. Italieniſche Blätter brin- 
Mits Meldung, daß der Papſt Ende des 
N Rom verlaſſen werde, um fih nach Mai: 
Freite begeben. Prälaten des Vatikans ſind 
eta Mailand abgereiſt, um dort das 
& nach des Beſuchs vorzubereiten. Die Papſt⸗ 
kigne Mailand wird ein wichtiges hiſtoriſches 

is jr 
“= lein, nämli 


ch die erſte Reife, die der 
Ire 187% Sefangene des Vatikans“ ſeit dem 
0 land 0 macht. Die Ankunft des Papſtes in 
K mep ird die Formen großer Feierlichkeiten 
i i und allen . p 
f ohen Würdenträgern des Bati- 
a "gleitet a d 


— — 


be des Reichskabinelts 


J, Kei 31 Oktober. Die geſtrigen Beratungen 
I Pstabinetts galten in erſter Linie w ir t- 
An, wi Fragen. Von den amtlichen Stel⸗ 


N hen 

AS ion Dieden beſtritten, daß durch die Konz 

í ten en SSfragen im Kabinett irgendwelche 

tige aufgetreten feien, die Anlaß zu Kri- 
n geben könnten. 


er Clin 15 
eld tagte. Oktober. Der Generalſtaatsanwalt 
0 mungen nwaltſchaft I in Berlin hat, Blätter⸗ 
h il S olge, 2 — gesen Ben früheren 
Un. Nangminilter Dr. Klepper das 
ugsverfahren etöffnet. 


— —— 
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Der Sonderausſchuß des 
der ſich mit der Reform der 


Papſt wird von vielen Kardi⸗ 


en 4 21. 


ig 6 21. Deutſchland und 
zl. Bei höherer Gewalt 
beſteht kein Anſpruch auf 
des Bezugspreiſes — 


ten. — Fernſpr. 6105, 6275 


Sonntag, 16. 


— 


A. Warſchau, 15. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Die Negierungspreſſe behauptet heute mor- 
gen pojitiv, daß Sejm und Senat ſpäteſtens 
zum 31. Oktober einberufen werden. Die in 
der nationaldemokratiſchen Preſſe 
verbreitet geweſenen Gerüchte, nach denen das 


3. November ſtattfinden werde. Die Parla⸗ 
mentsſeſſion werde dann ununterbrochen 
von Anfang November bis Mitte 
Dezember dauern, worauf ein Fe⸗ 
rien monat von Mitte Dezember bis Mitte 
Januar eingelegt werden würde. 


Außer dem Staatshaushaltsplan für das 


Das Londoner Ergebnis 


Parlament ſofort nach ſeinem Zuſammentritt 
wieder für einen Monat vertagt werden ſollte, 
werden entſchieden dementiert. Die Re- 
gierungsblätter wollen wiſſen, daß die er ſt e 
Sitzung des Sejm vorausſichtlich ſchon am 


Anzelgenpreis! 
eile 15 gr, im Text 


Unzeigenaufträge: „Kosmos“ Sp. * 0., 
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Oktober 1032 


Finanzjahr 1933/34 ſollen dem Parlament 
noch zwei große Vorlagen zugeleitet 
werden, und zwar der Geſetzentwurf über die 
Selbſtverwaltungsreform und ein weiterer 
Entwurf über eine Reformierung der Sozial⸗ 
verſicherungsanſtalten. Außerdem ſoll die Re⸗ 
gierung etwa 50 Geſetzentwürfe von gerin⸗ 
gerer Bedeutung vorbereitet haben, die dem 
Parlament unterbreitet werden ſollen. Der 
Verfaſſungsausſchuß des Sejm ſoll gleich An⸗ 
fang November ſeine Sitzungen wieder auf⸗ 
nehmen und nicht, wie die nationaldemokra⸗ 
tiſche Preſſe vermutet hat, ſeine Arbeiten auf 
der kommenden ee eci überhaupt 
einſtellen. Der „Expreß Poranny“ erklärt 
ente. morgen ſehr entſchieden, daß die Qem- 
erger Rede des Oberſten Skawek von der 
Oppoſitionspreſſe falſch ausgelegt wor 
den fei 


Deutſchland lehnt ab 


Genf kommt nicht in Frage 


Das franzöſiſche Außenminiſterium ver- 
öffentlicht folgenden Bericht: 

Geſtern und heute hat in London, 
Downingſtreet 10, ein Meinungsaustauſch 
zwiſchen Macdonald, Sir John 
Simon und Herriot über den eng⸗ 
liſchen Vorſchlag auf Einberufung einer 
Zuſammenkunft ſtattgefunden, an der 
Frankreich und Großbritannien mit Deutſch⸗ 
land teilnehmen würden, um die Schwie⸗ 
rigkeit zu beenden, die ſich gegenwärtig in 
Genf zeigt. 


Die franzöſiſchen und engliſchen Miniſter 
haben ſich dahin geeinigt, daß die Zu⸗ 
ſammenkunft die ſoeben genannten vier 
Mächte umfaſſen müßte und daß Genf 
der geeignete Verſammlungsort wäre. Die 
engliſche Regierung hat infolgedeſſen die 
Zuſtimmung der beiden anderen an dieſem 
Vorſchlag intereſſierten Regierungen er⸗ 
beten. Die Zuſammenkunft würde einen 
offiziöſen und präliminaren 
Charakter haben. Ihr Zweck wäre, die 
Mittel zu ſuchen und vorzuſchlagen, um in 
wirkſamer Weiſe das von der Abrüſtungs⸗ 
konferenz im Rahmen des Völkerbundes 
unternommene gemeinſame Werk wieder 
aufzunehmen. 

Miniſterpräſident Her riot erklärte bei 
ſeiner Ankunft in Downingſtreet in der 
Franzöſiſchen Botſchaft: „Ich hatte 
keinerlei Schwierigkeft, völlige 
Uebereinſtimmung mit meinen engliſchen 
Freunden zu erzielen. Frankreich hat ſich 
bereiterklärt, an einer Konferenz 
mit Italien und Deutſchland teilzunehmen, 
und die Engländer haben zugeſtimmt, daß 
die Konferenz in Genf innerhalb 
des Rahmens des Völkerbundes 
ſtattfinden jol, und daß die Konferenz im 
Charakter präliminar ſein ſoll. 8 

Leider hat allein Italien die von Sir 
John Simon geſtern abend nach Rom und 
Berlin telegraphierte Einladung ange- 
nommen. Deutſchland hat es 
abgelehnt, teilzunehmen. Was 
ich jedoch ausgezeichnet finde, iſt, daß es 
möglich iſt, Dinge mit euch Engländern zu 


erörtern, ohne daß irgendeine der beiden 


Seiten verärgert wird. 
* 


Für die Beteiligung Deutſchlands an einer Ab- 
rüſtungskonferenz gelten noch die alten Vor⸗ 
ausſetzungen. Erſt muß die Frage der 
Gleich berechtigung geklärt ſein. Dieſe 
Bedingun knüpft ſich daran, wenn Deutſchland 
an einer Viermüchtekonſerenz teilnehmen foll, Ob 
in einem ſolchen Falle die Gleichberechtigung vor⸗ 
her auf diplomatiſchem Wege bereinigt werden 
ſoll, braucht vorläufig nicht erörtert zu werden. 
Die deutſche Regierung ijt bereit, über den Ort 
der Viermächtekonſerenz mit ſich reden zu laſſen, 
lehnt aber Genf ab, ſolange die 
Eleichberechtigungsfrage nicht ge⸗ 
tö ſt ijt. Sie beſteht nicht auf London, obwohl 
die Engländer London als Konferenzort als 
Preſtige⸗Angelegenheit auſehen; fie legt aber auch 
leinen Wert darauf, daß die Konferenz in einem 
Ort in der Nähe von Genf, vielleicht in Lauſanne, 
ſtattfindet, weil auch hier eine für Deutſchland 
pinchologiſch ungünſtige Atmoſphäre herrſcht. 

* 


Deutſchland hat in ſeiner Antwort an 
Macdonald Genf als Konſerenzort ab- 
gelehnt. England und geanteeih haben ſich 
auf eee und die italieniſche Regierung 
hat auf Anfrage Macdonalds ebenfalls Genf als 
Konferenzort zugeſtimmt. 

Von engliſcher Seite wird die deutſche Ant: 
wort als vorläufig bezeichnet. England werde 
ſich nun bemühen, dieſes „einzige Konſerenzhinder⸗ 
nis“ durch diplomatiſche Verhandlungen mit 
Deutſchland zu beſeitigen. Die Engländer erklä⸗ 
ren es für bedauerlich und W daß dieſe 
deutſche Antwort eingelaufen jei. Der Konferenz⸗ 
ort ſei durchaus nicht weſentlich, die Hauptſache 
ſei die Konſerenz ſelbſt und ihr Ziel; man könne 
nicht verſtehen, daß Deutſchland ſich auf den Kon⸗ 
ferenzort feſtlege. 3 


Paris, 15. Oktober. Herriot ijt geſtern abend, 
aus London kommend, in Paris eingetroffen. 
* 


Genf, 15. Oktober. In der Nachtſitzung des 
Sonderausſchuſſes der Sekretariatsreform wurde 
beſchloſſen, die Sitzung nochmals auf Sonnabend 
vormittag zu vertagen. 

t * 


Sang, 15 Oktober. Engliſche Blätter haben 
behauptet, der ehemalige deutſche Kaiſer werde 
ſich am 20. Oktober nach Koburg begeben, um 
an der Hochzeit einer Tochter des ehemaligen 
Herzogs von Koburg mit einem ſchwediſchen 
Prinzen teilzunehmen. Dieſe Meldung wird vom 
Haus Doorn entſchieden dementiert. 


check⸗Konſo in Polen: Poznań 
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der mächligſte Mann 
der Welt 


Wer wird's? 


Vorſchau auf die amerikaniſchen 
Präſidentenwahlen 


New York, 10. Oktober. 


Am 8. November werden die Bürger 
des zur Zeit mächtigſten Landes der Welt 
ihr Oberhaupt wählen, das Staatsober⸗ 
haupt mit der größten Machtfülle unter 
allen ſeinen Kollegen in der Welt. Es iſt 
nicht zuviel geſagt, wenn man im Hinblick 
auf ſeine ſtaatsrechtliche Stellung den Prä⸗ 
ſidenten der USA. den mächtigſten Mann 
der Welt nennt: Er iſt nur fih ſelbſt 
verantwortlich, er braucht ſein Kabinett 
keiner parlamentariſchen Vertretung zu 
präſentieren, er kann jeden Beſchluß des 
Parlaments durch fein Veto inhibieren, es 


fei denn, daß der Kongreß durch zweimalige 


Beſchlußfaſſung über denſelben Gegenſtand 
die ſtrittige Sache gegen das Veto des 
Präſidenten durchſetzt, und — vor allen 
Dingen — er erfreut ſich des Gewohnheits⸗ 
rechtes, bei ſeinem Amtsantritt die ge⸗ 
ſamten maßgebenden Poſten in der Exe⸗ 
futive und in der Legislative mit feinen 
Freunden neu beſetzen zu können. } 

Vor allen Dingen dieſer letzte Umſtand 
kennzeichnet die Macht eines Präſidenten 
der USA., kennzeichnet zugleich aber auch 
die ungeheure Bedeutung der amerika⸗ 
niſchen Präſidentſchaftswahlen für das ge⸗ 
ſamte öffentliche Leben, ja, für jeden ein⸗ 
zelnen Staatsbürger. Es iſt kein Miß⸗ 
brauch — man empfindet es wenigſtens 
nicht als ſolchen, wenn der neugewählte 
Präſident unverzüglich die wichtigſten 
Poſten mit den Männern ſeines Ver⸗ 
trauens beſetzt. Es gibt in den USA. 
keinen traditionell gefeſtigten Begriff des 
Beamtentums. Man hat ſeine Chance als 
Beamter, man verliert dieſe Chance, wenn 
ein Mann von der Gegenpartei Präſident 
wird; man hat alſo ſeine Chance auszu⸗ 
nutzen. Das iſt die nüchterne, ſmarte Ideo⸗ 
logie des amerikaniſchen Beamten. Sie er⸗ 
klärt die allermeiſten jener peinlichen Be⸗ 
triebsunfälle, die die amerikaniſche Be⸗ 
amtenſchaft und Verwaltung in den letzten 
Jahren zu verzeichnen gehabt hat und die 
ſich von den Polizeikommiſſariaten bis hin⸗ 
auf an die Türen des Weißen Hauſes er, 
ſtreckten 7 

Wer wird nun diesmal, am 8. Novem⸗ 
ber, der mächtigſte Mann der Welt? Als 
Ende September die Wahlen im Staate 
Maine den Demokraten einen völlig über⸗ 
raſchenden Sieg ſchenkten, wurde zum erſten 
Mal, allerdings auch gründlich, das Ver⸗ 
trauen der Freunde Hoovers, des Mannes 
der Republikaner, auf ſeine Wiederwahl 
erſchüttert. Dann folgten die Enttäuſchun⸗ 
gen Schlag auf Schlag. Die berühmte, vor 
jeder Präſidentenwahl wiederkehrende Um- 
frage des „Literary Digeſt“ — etwa die 
„Gartenlaube“ des kleinen Mannes in den 
USA., bloß mit 12 Millionen Leſern — 
ergab eine Ueberlegenheit des demokrati⸗ 
ſchen Kandidaten Frank Rooſevelt über 
Hoover um etwa 50 Prozent. Damit hatte 
die Stimme des Volkes geſprochen. Wer 
ſich jetzt noch publiziſtiſch und ohne feſte 
parteiliche Bindung mit der Präſidenten⸗ 
wahl beſchäftigt. verteidigt nicht mehr 
Hoovers Chancen, ſondern verſucht, wenn 
er Hoovers Freund iſt, nur noch zu er⸗ 
klären. wie es ſo kam und warum es ſo 
kommen mußte. Hoover als letztes Opfer 
der USA., Hoover als Märtyrer, Hoover 


als leidender Held des guten Willens .. 
das ſind ſo ungefähr die Schlagworte, auf 
Grund derer die Freunde Hoovers verhin⸗ 
dern wollen, daß von den Gegnern mit dem 
„Präſidenten der Depreſſion“ gar zu ſcharf 


ins Gericht gegangen wird. 


Und wirklich — was kann man ihm 
Kein 
Zweifel, daß er bei all ſeinen Handlungen 


ernſthaft für Vorwürfe machen? 


den geſunden Menſchenverſtand hat walten 
laſſen und das Beſte gewollt tot: Aber — 
und das dürfte fein Kardinalfehler fein — 
er hat nie die Entſchloſſenheit aufgebracht, 
zu Ende zu gehen. Er hat den Ameri⸗ 
kanern die bitteren Medizinen und die 
peinlichen Wahrheiten, die er ihnen bei⸗ 
ringen mußte, tropfenweiſe beigebracht, 
anſtatt gleich die richtige, voll wirkſame 
Doſis zu geben. Infolgedeſſen hat er ein⸗ 
mal die gewünſchte Wirkung bei keiner 
ſeiner Maßnahmen erreicht, iſt anderer⸗ 
ſeits in die Verlegenheit gekommen, dem 
Volke gerade in der kritiſchen Zeit vor den 
Wahlen weitere i bitterer Medi⸗ 
zinen beibringen zu müſſen. Zum Beiſpiel: 
Hätte Hoover im Juni 1931, als er die 
Welt mit ſeiner Botſchaft vom Schulden⸗ 
feierjahr überraſchte, den Mut gehabt, ſo⸗ 
fort aufs Ganze zu gehen, ſo hätte ſich 
beſtimmt ein beiſpielloſer Entrüſtungs⸗ 
turm in den USA. Erg Allein eine 
geſchickte Propaganda hätte zugleich das 
amerikaniſche Volk davon überzeugen 
können, daß dieſer Geſamtverzicht auf Re⸗ 
parationen und Kriegsſchulden das klei⸗ 
nere Uebel fei, gegenüber den Ber- 
luſten, die man aus der weltwirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung bei Auf⸗ 
rechterhaltung der internationalen Schuld⸗ 
verhältniſſe zu erwarten haben würde. 
Hoover erſparte den Amerikanern 
dieje ganz große Ueberraſchung 
die Folge iſt, daß die Depreſſion ſich 
weiter verſchärft hat, daß die in 
die Ankurbelungsaktion geſteckten rieſigen 
Mittel angeſichts der Unſicherheit der Welt⸗ 
lage ſchon wieder zu verſickern drohen 
und daß jener letzte große Entſchluß den 
Amerikanern doch nichterſpart bleibt. 


Dies iſt das Muſterbeiſpiel für die 
Charakteriſterung der Fehler Hoovers; 
dasſelbe gilt für ſeine Politik in der Zoll⸗ 
frage, in der Agrarfrage, in der 
Erwerbsloſenfrage und in der 
Prohibitionsfrage. Die Dinge 
liegen hier in den ASA. ganz ähnlich, wie 
ſie offenbar in Deutſchland vor dem Amts: 
antritt der Regierung Papen lagen: man 
iſt der Halbheiten, des allzu vorſichtigen 
Lavierens, der Kompromiſſe müde. Man 
will einen Mann, der den Mut zu gro- 
ßen Entſchlüſſen hat. Das ſcheint 
Frank Rooſevelt zu fein, der Mann, deffen 
heiterer, aber eiſerner Wille dem ameri⸗ 
kaniſchen Bürger als Garant für die Ueber⸗ 
windung der Depreſſion gilt. 


— — 


Buenos⸗Aires, 15. Oktober. Die Heuſchrecken⸗ 
plage in Argentinien hat einen rieſigen Umfang 
angenommen. Nach amtlicher Schätzung ſind 7000 


Hektar Leinſaat und Weizen vernichtet. ſchreibt im „Populaire“: Mögen die deutſchen | nen. teiligt. — 


Herbert Pape: 


Flußfahrt im Herbit 


Bleich und ſchimmernd wie ein Spiegel 
Ruht die Flut im müden Glanz. 
Nur wo der Kiel durchſchneidet. 


en ſilbern, ſchaumumkleidet, 
Wellen auf im Wirbeltanz. 


Graue Frühherbſtnebel weben 
Schleier um das Firmament. 
Tief ins Uferloſe ſinken 

Fernen, die verdämmernd winken 
Hin zum Ziel, das keiner kennt. 


Das alte Gotenreich 


Eine geſchichtliche Plauderei über Sachen, die in 
Vergeſſenheit geraten ſind. 


Seltſam beſtellt iſt es um die Geſchichte der 
Goten, des berühmteſten aller Völ⸗ 
ker! Wir [Oreiten die gotische t 
bauten gotiſchen Stil; wir lernen in 
Schulen von Oſt⸗ und e. die das 
tige Rom⸗Imperium zertrümmert haben. 
die Urheimat jenes Volkes erinnert uns Got⸗ 
land (die größte Inſel der un und die bes 
deutendſte Provinz Südſchwedens). Das it 
ziemlich alles, was der Durch menſch vom 
Gotentum weiß; es iſt viel weniger, als was ein 
jeder von uns über A Achilles oder 
Cicero zu berichten weiß 

Und doch: iſt unſere deutſche Art nicht mehr 
mit den glorreichen Ueberlieferungen sh alten 
Goten als mit denjenigen der Juden, der Grie- 
chen oder der Römer verwandt? Haben nicht 
unjere Ahnen unter Hermannarich dem 3 
dem Beherrſcher Oſteuropas. gekämpft, um das 
erſte germaniſche Weltreich zur Abwehr gegen 
die Welſchen zu bauen? 


=> Dofener Tageblatt < 


Ditanıla fein, 


ellen, 


Es ift die Abſicht der Reichsregierung, den 
1 ch wer 


W eK 


ihrer Verfaſſung. 

Der Begriff der . der Ger 
bietsautonomie wird fo verſtanden, daß die Bee 
Kimtmungen des Artifels 18 der Weimarer Ver- 
afjung in Wegfall kommen, die weitgehende 
Möglichteiten für Aenderungen im Gebietsſtande 
der Länder ſchufen. Mit anderen Worten: die- 
fer Gebietsitand wird, wenn die Reformpläne 
verwirklicht werden, unabhängig von den 


run 
ma 


Man hat 8 die Frage aufgeworfen, 
11 p y AA E Gas und ai 
ietsautonomie im Geſamtrahmen der ; ; f t 
Reformpläne bedeuten könne. Sioana? ift ſchon eee en ar 
jetzt eine ziemlich eindeutige Antwort möglich. ihrem Beſtreben, die Hilfe der Länder fur ihre 
Es iſt anzunehmen, daß der Kanzler von ganz Mane gewinnen toben Konzeſſtonen be- 
konkreten Vorſtellungen geleitet worden ift. Der zeit. her an chlagge 4 * Geſichtspunkt ift da- 
Begriff der Berfaffungsautonomie der Länder for bei, daß den eine parlamentariſche 
» aufgefaßt werden, daß die Länder eine größere | Jenderüng der heutigen Verfaſſung 15 A 
reiheit als bisher erhalten, ihre eigene Ver⸗ lich fein ſollte, offenbar zu dem greifen möchte, 
aſſung unabhängig von den Grundläßen zu ge⸗ die gew nite eform auf dem Wege des 
hatten, pie im Reiche Wee aaben, santot icine zwiſchen Ländern und 
Heute ift die Verfaſſungsautonomie der Län⸗ Reich durchzuſetzen. 


Staatsmänner nach Belieben ſchmollen. Die ein⸗ 
jig richtige Antwort fet der raſche Zuſammen⸗ 
tritt der Konferenz. Ihr . und ihr 
Erfolg ſeien angeſichts der Haltung der Reichs⸗ 


Londoner und Pariſer Blätter 
über die Ablehnung von Genf 


regierung ſozuſagen noch notwendiger denn ii f na enthe, 
London, 15. Oktober. Ein großer Teil der je Die aN Eii e Haltung des Reichskabi⸗ Er ea rer y arne” 
engliſchen Blätter zeigt für die deutiche|netts treibe die Abrilſtungskonferenz, ohne fahrens 
eh Genf als Konferenzort weſentlich Deutſchland zum Erfolg zu gelangen. ; — 
weniger Verſtändnis als für die Weige⸗ Au 1 ezeichnend find die Mus- 
rung Frankreichs, auf den n führungen des Außenpolitikers des „Journal“, Zuchthausurkeil 
britiſchen Vorſchlag, London als Konferenzort zu die beweiſen, wie recht die Reichsregierung et 
wählen, einzugehen. So erblicken z. B. „Times“ hatte, Genf abzulehnen, nachdem Herriot für einen Attentät 
8 975 def ß N opname bab Wer — 9128 15 elent 4 Das Sen oe Fark ze) 
ahrung eines Preſtige⸗Punktes und bezeichnen |Der franzöſiſche Widerſtand gegen den Vorſchlag Eig. i 
es daben als unklug, wenn Deutſchland lediglich Macdonalds fei auf einen Einwand dern A. Warſchau, 15. Oktober. 2 year! 
aus ſolchen Gründen die Viermächtekonferenz zum | Form und auf einen grund däptinen Ein- Das Lemberger Schwurgericht hat Sat 
— bringen würde. wand zurückgegangen. Der Einwand der Form |in dem Prozeß gegen den polniſchen — 
uch „News Chronicle“ hält die ablehnende ſei jetzt befeitigt, da Genf als Konfe⸗ a Cebeniakow gefällt, 1 einen 
Haltung Berlins gegenüber Genf für unklug, muß renzort in Frage komme. Der grundſätzliche Monaten einen verbrecheriſchen Anſchlag auß 12 
aber doch zugeben, daß ſie ſchließlich niemanden Einwand müſſe ebenfalls aus dem Wege geräumt Kernen en in der nd von Bircza ach 
habe überraſchen können, der den Verlauf der werden, weil die ich des Die polniſche Preſſe hatte dieſen An A 


hett nicht bezüg 
Kontroverſe verfolgt habe. Grundſatzes der Gleichheit ausgekämpft werde, 
Paris, 15. Oktober. Die Morgenpreſſe ift ei n⸗ ſondern Ay des franzöſiſchen 
mütig in der Beurteilung der deutſchen Sicherheitsgarantien. 
Ablehnung der Stadt Genf als Tagungsort der] Der Aukenpolitifer des „Echo de Paris“ be- 
e Das Organ Herriots, die „Ere tont, Deutſchland wie Frankreich, die ſymetriſch 
Nouvelle“, ſchreibt, Deutſchland würde eine Kon⸗Stellung genommen tten, verdienten eine 
ereng angenommen haben, bei der es von vorn⸗ſchlechte Note. 
erein die Gewähr poni hätte,ſeine Theſe] Die Zeitung „L'Ordre“ ruft aus: Wenn doch 
durchzuſetzen. Deutſchland wolle a nichts[Herriot endlich die Akten über die angeblichen 
von einer Verhandlung wiſſen, bei der man geheimen Rüſtungen Deutſchlands ver⸗ 


lanes der 


ih darauf beſchränken würde, die deutſchen For⸗[ öffentlichen wollte! Dann würden feine Mus- 
N org ihre Tragweite fih etwas ge=|fihten zweifellos beſſer fein. 

1 rr ee klärt die lob 

as radikale „Oeuvre“ erklärt, wenn die lobens⸗ 

werte, aber übertriebene Bemühung Macdonalds 

um die Ausſöhnung mißlinge, würden jetzt wenig⸗ der erite Schnee im Schwarzwald 
ſtens Macdonald und das engliſche Volk wiſſen, Helen im Breisgau, 15. Oktober. Der plötz⸗ 
wer für dieſen Mißerfolg verantwortlich liche Temperaturſturz in Wiesbaden — am Don: 
wäre. j nerstag wurden noch 15 Grad Wärme gemeſſen 
Die ſonſt jo vorſichtige „Volonte“ nennt Deutſch⸗— verbunden mit anhaltenden Regenfällen 
lands Weigerung, die Einladung Macdonalds brachte dem Hochſchwarzwald in der Na t zu 
110 Genf Fin men, abſurd und l heute den erſten Schnee. Bis auf 1 
lich. Die Beweggründe der Ablehnung feien | Meter herab liegt eine ab leichte Neu⸗ 
ſchneedecke. Bei anſteigendem Barometer iſt mit 


a „ autälte. 
er ſozia Bi geordnete Léon Blum einer Verſchärfung des Froſtes zu rech⸗ 


Manche halten den Hermundurenkönig Mar-rjeit jeher geweſen ift, jolen auch die Goten 
bod (zu Chriſti Zeiten in Böhmen, d. h. dem unter ihrem Könige Berig ausgewandert fein. 
Beheim oder 8 für den erſten ger-| Sobald die Goten aus ihren s9 ffen ansgeities 
1 Skaatsgründer. Doch arbods | gen find, gaben fie ihm ihren Namen, und da⸗ 
Staatsgebilde war 2 0 ont JER her⸗ nach heißt auch jenes Land dort Godiskanza.“ 
vorragende Perſönlichkeit geſt et zerfiel (Anmerkung: Daher das jInwilhe Gdanit 
am nächten Tage nach feinem Tode. Wogegen | und das jütiſche Gotanste!) 
en Un 5 5 ec wer en Ona. Vieles erzählt uns Jordanes von den Erobe⸗ 
tradition nicht entbehrte. Sogar nach ſeinem eee gr ee gm 8 
Zuſammenbruche unter der Wucht des Hunnen⸗ — zal: Riedadi, Ovida. Hilderich, Gebe- 
anpralls ſtarb fein Name nicht. Auf dem in| i, das ſind die Namen der erſten Gotenherr- 
dem Domgewölbe Gneſens befindlichen ſteinernen 2655 Are Ditelbien, Polen und Weſtpreußen 
Sarkophag Boleslaus I., des erften fen e ſtämme — eee e eee 
tonnte man noch vor wenigen Jahrzehnten feinen Rs hauſten. Unzweifelhaft überragten die 

ee 

a 


Titel lejen, der da lautete: „Rer Polonorum t aft u f 
jive Gothorum“, d. h. König der Polen oder der u Pein Standinavier bei weitem in Bezu 
dem 


) d Technik jene Stämme au 
Goten. So war eine junge Slawen nation ebenfo n e A aldinſef Morena mil 
ſehr bemüht, den Glare eines Aerzen Na: | dem tehipelago im ne Eur 

Brennpunkte der mittelländiſchen 


mens ſich anzueignen, wie auch deutſchen e sum 
Sonne ir mit Vorliebe Kaiſer des Heiligen geitaltet hatte, in derſelben Meile geschah die Ir 
auch auf der jütiſchen Aer an mit den be⸗ 


ade ain 6 N 145 
A katé 8 eme gl, Die ael nachbarten Inſeln der Oſt⸗ und Nordjee (Eng: 
6. 5 9 Ei mis oiteued: land, Island und Skandinavien 3 net). 
Nur hat ſich hier ein Menſchenſchlag entwickelt, 


t 
äiſcher Völker auszutilgen: in dem vom Groß⸗ 
1287 mit der zum jpäteren Ojeanilóen 


ürſten von Smolensk 
eee e befähigt war, wogegen 


dem Hanſabund Ri ee ten Ha 

em Hanſabunde zu unterzeichne n⸗ 

delsvertrag wird die Oftheeküſte Preußens und die Heimat des Obdyſſeus, dem Maßſtabe der teis 
neren geiediichen Snfein und Kleinſtaaten ent: 


Walcher 1 non 15 dem ig 21 8 
„Gotiſches Küſtenland“ nannt. anzig o⸗ i 115 nn A 
tanste) war der Knotenpunkt des Cabotagever⸗ int ihre ee ee aerea 
kehrs in ‚jenen Gegenden. Gleichnis weiterzuſpinnen. darf man 
Die Küſtenlinie zwiſchen Memel und Swine⸗ ſagen, daß die Vorfahren der Dänen und Nord- 
münde lag Skandinavien a ee ie deutſchen im Norden Europas eine ähnliche 
1 n Drachenkähne ſuchten ins reiche führende Rolle spielt haben wie die Hellenen 
interland durch ein der großen im Süden. Die Goten find die Mazedonier des 
Flüſſe — in erſter Reihe diejenige des Weichſel⸗[ Nordens. Das vom Gotenvolke eroberte Ge- 
ſtromes — einzudringen; ſo auch die Goten aus] biet war nicht viel kleiner als das Reich Alexan⸗ 
dem armen Gotland, die vom fruchtbaren ders von Mazedonien. Wäre es daher nicht 
Süden ſtets angelockt wurden, ihr Geſchichts⸗ richtig, wenn ein jeder Schwede, Deuti 
krewe Jordanes, der feine Chronit im fünften wege, Däne, Holländer und Angelſachſe 
ahrhundert niederſchrieb, berichtet darüber fol-| nut von den Großtaten jenes altgriechiſchen, 
ſondern auch von denen unſeres eigenen ger⸗ 
maniſchen Helden mehr wüßte? 
Die Schriften eines Homeros oder 


nicht 


gendes: 


„Von der Halbinſel Skandinavien (Skandza), 
welche gleichſam der Mutterſchoß der Nationen 


eines 


usmaße der zeugen die Ausgrabungen. 


j 
„Nor- im 2. Jahrhundert nach Chrifto 


fer eher p- 
angenommen, au 
alger Nachrichten über Polen im der 
chen Preſſe und umgekehrt antgeg 
gewirkt werden foll. Ferner fol ein f 7 
mäßiger Austauſch von Zeitungsartikeln Us 
den Blätter beider Länder organiſtert ur 
ollen l Korteſpondenten eſtlän ; 
15 
N 


lätter in Polen und polniſcher Blätter in 
land beſtellt werden. Bes Ian dieſer ur 
ſchon von den beiden voraufgegangenen po 
eſtländiſchen Preſſekongreſſen gefaßt worden. per 
daß fie bisher irgendeine Bereicherung „ep 
Kenntnis der polniſchen Journaliſten von 
Verhältniſſen in Eſtland bewirkt hätten. 


O 


zwei Verordnungen | 
für die Beamte 


A. Warſchau, 15. Oktober. (Cig: 1 


Im Staatsgeſetzblatt „Dziennik Uſtaw“ a 6 
Notverordnungen des Staatspräſidenten 
nen, durch welche die Beſtimmungen über 
Near der ee eine Aenderung erfahren. 
Recht der oberſten Behörden auf Verſetzun u 
Beamten in den Ruheſtand und auf eam 
wird erheblich ausgedehnt. Den B 8 
mi Mang e ohne . . nden 
mächtigung ihrer vorgeſetzten Behö 
mit Einnahmen — Bobare fairi f 


* 


Ver, 
on 75 
DZ 
der Henter Maciejewifi e 


eſtgeſtellt worden, 
Ruhen 


ſönlich zu bereichern. Er wurde 


Zuchthaus verurteilt. 


zu 


eine E plate 
Amine Yusübung ſeiner en terunt orid | 


en letzten Wunſch erfüllt habe. 
edoch den Strick um den Hals I 
tig mit dem Fuß in 


den t 
Seit der Zeit fühle er ſich phyſiſ 


Cicero werden unjeren Buben in Den * 
eingettichtert. Die urwüchſige Poeſte 
urgermaniſchen Ueberlieferungen, die R 
Geſchichtswerk von Jordanes (Getica), Int M 
den find, werden mißachtet Es | 


als ob unſere Schulj 1 
Hiſtorikers 
i mdelt, ve 


und 
m 


* 


niens, 


Kapitel des römiſchen 
über das alte Germanien ha 
macht wird, weil es eben von einem 
geſchrieben worden iſt! * 
Nun kehren wir aber zu den alten Gogi 90 
rück. Jordanes nennt uns nicht metet: 
fünf Namen ihrer Könige, die von Die 
Sohn die Krone zu vererben vermochte eg My 
ijt ein ſicheres Zeichen dafiir, daß ie $ 
Gotenkönigreich, welches an der unter gige, ’ 
î Dt Gauen des alten finat geh k 
urch die fiandinanif W fi 
1. bis 3. Sahrhundert to aden 
wurde, bereits auf feſten Füßen geſta ein 
Der Staatsgedanke faßte feſten Fuß, beſta f 
leben und ein Kriegeradel mußten. y ni 
ben, Daß auf dem Wege Donobere; 
eichſel aus Byzanz mächtige ulm en, 
zu den Goten hinübergeſchwemmt wur e 6 
Sehr vierten 
nahmen damals das Chriſtentum des Jordan 
der Form des Arianertums an, unn fer ih 
weiß uns über die blutigen Zwiſte un; paß n 


u berichten, die dadurch entſtanden MM ug, 1% 
Oftgotentönlg Athanarich „in der ee Et, 
der neue Glaube die Tugend der Weißen „ 
grabe, die Neubekehrten auf viele dem Ba pt 
folgte“, wogegen der von ihm nach diger ger! 
verdrängt? Thronprätendent Frie 4 0 
Hilfe des Kaiſers von Konſtantinope we 
erhielt. N lreich ile 
Die Oſtgoten waren ein Kolonie Utrage, 
Weſtgoten, das im „Ojum“ — * É 4, 
der 
bildet hatte. Hier wirtte und 51 5 ih 
rühmte Bischof Ulftla (das „ig GMM 
deutſch). Nachdem der Ojtgotentön aufe ge 
tarb, gelang es einem neuen Könige om 
malen), das von den Weſtgoten ein 


nn 
J) x \ r r 
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Stadt Pofen 
sallende Blätter 


eing nude fallen zu Boden, langſam ſchwebend, 
lema ach dem andern. Oben in der Birke ſitzt 
man die „Der einen Sack voll ausſchüttet Hält 
liegen Hände auf, ſind ſie bald gefüllt. In Haufen 
man Ru am Boden. Niemand will fie, denn 
Wade un nichts dafür eintauſchen. Sie ſind nur 
Wie ae Augenblick des Niederfallens ſchön. 
don alle, um letzten Sonnenſtreif leuchten! Und 
s ni Es Aſten fällt das Laub, die Bäume können 
die Yra mehr halten, es gleitet von ihren Zweigen 
orte, zen aus den Augen eines Menſchen, wie 
Man ut man ausſpricht, wie Gedanken, die 
nausjendet. AI’ feine Antennen, die der 
m Frühling aufgebaut hat, damit ſie ihm 
| fie 3 Nahrung zuführen, ſtellt er jetzt ab, 
N ein Allen, er braucht fie nicht mehr, er kapſelt 
OR eich die Winterruhe. . 
| ye 5 eckt die Menge des abgefallenen Laubes 
„Da zeln zu, auf dieſe Weiſe noch einmal dem 
t kan gend, indem fie ihm Schutz gewährt 


intertage, und ſchließlich dann ver⸗ 

$ verfallend und ihm neue Nahrung 
„reis uf Wunderbarer Wechſel und beglückender 
ſerworfen Ein Blatt fällt zu Boden, anſcheinend 
EN mit Hr überflüffig geworden, aber es vereint 
er en Geſchwiſtern und ſchafft neue Werte. 


Mhn zichbelaubte Baum wird geſchützt und ge- 
Fa von ſeinen Blattkindern. e 
€ Wie 
einen © l Se 
t n Sommer lang qe- 
N te, Tau, Regen, Luft, Licht, 
i R aufgenommen, find von manchem 
gel geſtreift, haben manches Vogellied 
te ſahen mit den hundertfältigen Augen 
A a die ſchöne Sommerwelt, ſie fühlten 
M Bau te Dinge, die geſchahen. Sie wurden 
Wunde geſpeiſt und ſpeiſten ihn, — bezaubern⸗ 
. Walen er der Natur. 
abe em f. Blätter! Es tropft auf uns nieder 
die Aindharbenbunten Gewirr. Entzückend, wenn 
mi. zur Bid) dazwiſchen fährt und die Blätter, 
tine anzende möchten, auf und abſchweben läßt, 
Heine Schneeflocken, wenn er ihnen für 
an tenne Beile Flügel leiht, jo daß fie auch dieſes 
den 7 lernen: losgelöſt zu fein nach einem 
Ray eimſein des Haftens, der Gebundenheit. 
den RE bon ihnen mag im Sommer neid- 
ögeln, den Schmetterlingen nachge⸗ 
daun ben fg dem Gedanken: Könnte ich wie 
unn Rune, Raum ſchweben! Jetzt wird auch 
Augenblicke ſch noch Erfüllung: für einige kurze 
M ahr mitten im Sterben, iſt dieſes Schweben 
Fetch arbeit geworden. Wie ein ſterbender 
Se a hin auf einmal noch durch alle Beit feines 
dä naſchwebt und beſeligt erlebt, was ihm 
ò % beſchieden war. Wenn harte Mo- 
teren, fo Sabre zwiſchen den einzelnen Freuden 
dünn rſcheint das Daſein oft karg und bitter, 
eh ſo 
ber, leit das Ganze wie ein übervoller Freuden- 
Suu We 8. 


In und f 


al = h 
5 I Blätter im Herbi! 
Ý > gaufeln fie durch die Luft. 
1 Frühling, 
ar 


den Sonne, 
e 


Ele 

tlg ame & 

Up an Fun 
lebon 

Jen eiern 

0 ! ſind ne von B 

Bäume. 


Miter 


richt 
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e deſtelung hilft Erwerbsloſen 


tup, wer ; 
nen * Slofe jeden Alters und aus allen Be⸗ 
$ S Tag für Tag auf dem Holzplatz 
ahrtsdienſtes, ſägen, hacken 
» damit die Poſener gutes, trockenes 
in die Küche und in den Ofen be⸗ 
amilienväter und junge Bur⸗ 
Tbeitslez die ſich freuen, der Untätigkeit 
Sie loſigteit für eine Weile entriſſen zu 
5 erden einmal wirklich müde von der 
eit. Anſtrengung und das. ift eine andere 
. Es iR Verzweiflung und Gorge fie 
engen ihnen gut, wieder einmal ſelbſt⸗ 
immer Geld in der Hand zu haben und 
N ee auf Almoſen oder Unterſtützung 
icht jep en. Die ſchwere körperliche Arbeit 
` Holz em leicht, da manch' einer noch nie⸗ 
er, jorgo lügt oder gehackt hat. Auch will die 
m, ſauber und regelmäßig zu ſpalten, 
al ſein. Wer die 
geſehen und deutlich den ideellen 
Kae Arbeit erkannt hat, wird gez 
ü eit ſein, ſie auch materiell zu 
A; en, indem er recht viele Körbe 
A e s elt. Der Korb koſtet nur 
OL eine, „ Volzverkauf ſichert erſt die Mög- 
Wangener ſtändigen Aufrechterhaltung des 
15% En von dem Umfang des Verkaufs 
alte, der einzuſtellenden Erwerbsloſen 
Beitel Holz beſtellt, hift den Erwerbs- 
ungen nehmen entgegen: 


$ ul. Droga Debinſta 1a, Tel.: 


fleißigen Arbeiter- 


St 


Wohlfahrtsdienſt, Waky Leſzezynſtiego 3, Tel.: 
2157, 

Landesverband für Innere 
Ratajczaka 20, Tel.: 3971. 


Miſſion, Franc. 


ZJahlungserleichterungen 
für Renkenſchuldner 


Die Panſtwowy Bank Rolny macht darauf auf- 
merkſam, daß der endgültige Termin für die Ein⸗ 
gaben um Stundung rückſtändiger Renten bzw. 
Zerlegung ö in Naten am 31. Dezem⸗ 

er 1932 abläuft. Die Geſuche, die auf den 
von der Bank Rolny fejtgelegten Formularen 
herzuſtellen find, find direkt an die Panſtwowy 
Bank Rolny in Poznan zu richten. Formulare 
ind in jedem Gemeindeamt (Wojtoſtwo) erhält⸗ 
ich. Diejenigen Rentenſchuldner, die ihre An⸗ 
träge auf den bisher üblichen Formularen einge⸗ 
reicht haben und über die Entſcheidung der Bank 
noch nicht benachrichtigt worden ſind, brauchen 
ihre Anträge nicht erneut zu ſtellen. Anträge, die 
in unvorſchriftsmäßiger Form oder nach dem feſt⸗ 
geſetzten Termin eingereicht werden, finden keine 
Berückſichtigung. Bei unregelmäßiger Zahlung 
der 8 nach Erteilung der Erleichterun⸗ 
gen oder Nichteinhaltung der für die Raten⸗ 
zahlung feſtgelegten Termine ſowie nach Beſcheid 
einer abſchlägigen Erledigung des Antrages er: 
folgt die zwangsweiſe Eintreibung der Schuld. 


unterſchlagungsaffäre in der Landes; 
Lebensverſicherungs-Anſtalt 


X Poſen, 15. Oktober. Vor ca. drei Wochen 
wurde der frühere Beamte der Landes⸗Verſiche⸗ 
rungsanſtalt Anton Weyreuther aus Poſen, 
ul. Szamarzewſkiego 11, wegen Anterſchlagung 
verhaftet. Weyreuther, der in den Jahren 1926 
bis 1929 als Beamter der Feuerverſicherungs⸗ 
abteilung tätig war, beging größere Unterſchla⸗ 
gungen. Trotzdem wurde er mit Penſion aus 
dem Dienſt entlaſſen! Nach ſeiner Entlaſſung 
wurden weitere Unterſchlagungen in Höhe von 
24000 Zloty aufgedeckt, die er als Agent der 
Lebensverſicherungsabteilung begangen hatte. 
Bei den Abſchlüſſen dieſer Verſicherungen fälſchte 
er die Dokumente mit der Anterſchrift anderer 
Agenten ſowie ſeiner Verwandten und Bekann⸗ 
ten. Bei ſeiner Vernehmung gab er teilweiſe 
die Tat zu. Hi 

Weyreuther hat eine ſehr dunkle Bergangen- 
heit hinter ſich und iſt von Beruf Lehrer, der be⸗ 
reits wegen verſchiedener unmoraliſcher Sachen 
vor dem Kriege aus dem Schuldienſte entlaſſen 
wurde. Nach der Amwälzung trat er wieder in 
den Schuldienſt und ſtellte die Behauptung auf, 
ein Opfer der preußiſchen Politik 
geworden zu ſein, was ſicherlich erfunden war, da 
er in ganz kurzer Zeit wieder entlaſſen werden 
mußte. In dieſem Jahre wurden Weyreuther 
und ſeine Ehefrau in dem bekannt gewordenen 
Prozeß wegen Wohnungswuchers, wobei 
ſehr viele Perſonen um höhere Summen geſchä⸗ 
digt wurden, zu Gefängnisſtrafen verur⸗ 
teilt. Vor einigen Tagen wurde er gegen Stel⸗ 
lung einer Kaution auf freien Fuß geſetzt. An⸗ 
gaben, daß die Unterſchlagungen ſich auf 200 000 
Zloty belaufen, ſollen den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſprechen, ſind aber immerhin von der „Pat.“ ver⸗ 


breitet worden. 
— — e 


X Theateraufführung des Poſener Handwerker⸗ 
vereins. Die Verfaſſer des unſterblichen „Im 
Weißen Rößl“ werden am Dienstag, 18. d. Mts., 
wieder einmal in Poſen zu hören ſein, und zwar 
in einer Wohltätigkeitsveranſtaltung 
des Poſener Handwerker vereins. Unter 
der Regie unſerer heimiſchen Bühnenkünſtlerin 
Frau Lina Starke wird der Schwank in vier 
Akten von Blumenthal und Kadelburg „Die 
Großſtadtluft“ zur Aufführung gebracht. Im 
Intereſſe der guten Sache — die Reineinnahme 
iſt für unſere erwerbsunfähigen und notleidenden 
Alten beſtimmt — darf ein recht guter Beſuch 
dieſer Veranſtaltung erhofft werden. Alles Nähere 
iſt aus dem heutigen Inſerat erſichtlich. 


X Kubelik kommt. Der weltberühmte Geigen⸗ 
virtuoſe Jan Kubelit gibt in der kommen⸗ 
den Woche am Freitag, 21. Oktober, in der Uni⸗ 
verſitätsaulg ein einmaliges Konzert, auf deſſen 
Programm Werle von Goldmark, Bruch, Paganini 
und en el Nesen. Eintrittskarten 
um Preiſe von 2—6 Zloty im Zigarrengeſchäft 
Egreſbrowſti zu haben. ? 15 iaa 


X 3 Sprachkurſe mittels Schallplatten: 
methode. ie Vertretung des hieſigen Lin⸗ 
guaphone⸗Inſtituts eröffnet mit dem 
15. d. Mts. Fremdſprachenkurſe, u. a. einen Kur⸗ 
ſus der polniſchen Sprache ſpeziell für 
Deutſchſprechende unter Leitung eines erfahrenen 
Sprachenlehrers, welcher mit den neueſten Er⸗ 
fahrungen der modernen Sprachlehre, nämlich 
der N pguaphoneAeriine, vertraut iſt. Dieſe 
Schallplatten » Methode ſichert jedem 
Teilnehmer in kürzeſter Zeit geläufige Beherr⸗ 
Wers der hochpolniſchen Umgangsſprache in 

ort und Schrift zu Der Kurſus eignet ſich für 
ſolche, welche ihre Kenntniſſe in der polniſchen 
Sprache vervollkommnen wollen, und au ür 
vollſtändige Anfänger, denen die fehlenden 
Kenntniſſe zur Einführung in dieſe Methode in 
einer beſonderen Gru gegeben werden. 
Nähere Angaben und rise te erteilt die 
Be „Kltegarnia Uniwerſytecka“, ul, Gwarma 

. 19. 


X Der Poſener Handwerkerverein beſichtigt am | „Wie findet un 
morgigen Sonntag, 16. d. Mts., die Malzfabrik gende Berufe?“ 
der Hugger-Brauerei in Giómno, Treffpunkt vor: in einer Sitzung der Ortsgruppe des „Verbandes 
mittags 10% Uhr an der Endſtation des Omni- für Handel und Gewerbe“ im gleichen Saale 


adt 


Aba 


buſſes in Glöwno. Güfte herzlich willkommen. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 


X Vorſicht vor Betrügern. In hieſiger Stadt 
betreiben Betrüger Sammlungen für den Kirchen⸗ 
bau in Winiary. Wie verlautet, legen fie hierbei 
einen gefälſchten Ausweis mit der Unterſchrift 
des Propſtes Kaczorowſki vor. Nach Angaben des 
letzteren wurden Perſonen mit Sammlungen in 
der Stadt Poſen nicht beauftrat. Es wird ge⸗ 
beten, gegebenenfalls die Feſtnahme der Betrüger 
zu veranlaſſen. 


X Wieder geſälſchte Zehnzlotyſtücke im Umlauf. 
In letzter Zeit erſchienen wieder falſche Zehn⸗ 
lotyſtücke im Umlauf. Die Falſchſtücke ſind aus 
Zinn angefertigt und leicht verſilbert. Die ge⸗ 
fälſchten Münzen ſind leicht zu erkennen, da der 
gerippte Rand teilweiſe vergoſſen und die Bild- 
prägung ſchwächer iſt. Auch das Gewicht der 
Falſchſtücke iſt leichter. 

X Bräutigam ſchießt auf die Braut. Im Obſt⸗ 
geſchäft ul. a ee hi2 2 wurde die ul. Patr. 
Jackowſtiego 31 wohnende Hedwig Za wadzka 
von ihrem Bräutigam durch zwei abgegebene 
Revolverſchüſſe in die Bruſt eli Der ſofort 
Nr ene Arzt der Bereitſchaft entfernte 
eide Revolverkugeln, jo daß dem Leben der 3. 
keine Gefahr droht. Der nette Bräutigam 
Franz Wieczoret, ul, Wyſpiauſkiego 19, wurde 
verhaftet und dem Gerichtsgefängnis zugeführt. 

X Selbſtmord. Der 51jährige Kaſimir Jos- 
manowicz beging in ſeiner ul. Marſz. Focha 72 
gelegenen Wohnung Selbſtmord, indem er Leucht⸗ 
gas einatmete. Die Urſgche ſoll in einer Nere 
venkrankheit zu ſuchen ſein, an welcher er ſeit 
längerer Zeit litt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 15 Perſonen zur Veſtrafung notiert. 


Dertaujsverbof ſchmutziger Eier 


Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Poſen 
hat darüber Beſchwerde geführt, daß auf Märkten 
und in Läden oft ſchmutzige Eier verkauft werden. 
Mit Rückſicht darauf, daß ſchmutzige Eier Träger 
von Krankheitskeimen fein können, wird auf die 
Verordnung des Staatspräſidenten über die 
Lebensmittelkontrolle hingewieſen. Der Verkauf 
und der Handel mit ſchmutzigen Eiern iſt dem⸗ 
nach verboten und unterliegt einer Geldſtrafe bis 
zu 500 Zloty oder einer Freiheitsſtrafe bis zu 
3 Monaten oder beiden Strafen zuſammen. Für 
Eier, die dem Verkauf oder Handel dienen, gilt 
in erſter Linie die Sauberhaltung der Legeſtätten. 


Wojew. Poſen 


Jurchtbarer Raubmord in Sulmierzyce 
Af In ene wurde in der Nacht vom 


Dienstag zum Mittwoch ein furchtbarer Raub⸗ 
mord verübt. Das Opfer, die etwa 50jährige 


unverheiratete T. Soſinſka, fand man erſt am 
darauffolgenden Morgen geknebelt und in Ketten 
gelegt in ihrer Wohnung, unweit des Marktes, 
zwiſchen einer Doppeltür. Die Banditen, die jeden 
Lärm zu vermeiden ſuchten, ſtopften der Ueber⸗ 
fallenen Lumpen in den Hals und legten fie dann 
in Ketten, welche ſie aus dem Viehſtall holten. 
Hierauf 5 ſie gründlich die Wohnung 
und ſuchten ſogar hinter den Tapeten nach Geld. 
Die Unglückliche ſoll nach ärztlichem Gutachten 
noch bis in die frühen Morgenſtunden gelebt 
haben, vermochte aber keinen Hilferuf von ſich 
eben. Da die S. ihre gegen 50 Morgen große 
andwirtſchaft allein ohne ſtändige fremde Hilfe 
bewirtſchaftete, kann über den Raub ſelbſt wenig 
berichtet werden. Bargeld muß vorhanden ge⸗ 
weſen ſein, da die Ermordete erſt kürzlich ein 
Maſtſchwein verlauft hatte; außerdem galt ſie 
als vermögend. Des Mordes verdächtigt wurde 
ein Nachbar der S., die Schuld konnte ihm noch 
nicht nachgewieſen werden. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. 


Gneſen i 


a Say in 

m Aus dem Stadtparlament. In der 
Sitzung der Stadtverordneten am 7. Oktober 
wurde eine Baukommiſſion gewählt, die einen 
Bebauungsplan für die neu entſtehenden Stadt⸗ 
teile ausarbeiten ſoll, damit der Ausbau der 
Stadt planmäßig erfolgte. Das Bezirksgericht 
wurde zur Bezahlung eines Beitrages zum Aus⸗ 
bau des Bürgerſteiges in der Franziskanerſtraße 
in Höhe von 1624 Zloty verpflichtet. Eine leb⸗ 
hafte Auseinanderſetzung rief die beabſichtigte 
Einbeziehung der Ländereien um e e 
Róża, Winiary, Puſtachowo, Oſiniec und Dalfi 
in die Stadtgemeinde Gnefen hervor. Die Ber- 
1 ſtimmte dieſer . im Hinblick auf 
en Ausbau der Stadt ohne Widerſpruch zu. Auch 
der Umbau des Schlachthofes für die Bedürfniſſe 
des Baconexports rief eine lebhafte Debatte her⸗ 
vor, da der ee e a are um 45 Prozent 
überſchritten worden iſt. Die Koſten dieſes all⸗ 
emeinen Umbaues betragen 122 000 Zloty. Der 
tadto, Koſtencki ſtellte feſt, daß der Koſtenvor⸗ 
Ans auch beim Umbau des ſtädtiſchen Gym- 
nafiums weit überſchritten worden ift, und fordert 
die 2 der ganzen Angelegenheit. Nach⸗ 
dem der Stadtpräſident Barciſzewſki Aufklärung 
über die Amortiſation der ganzen Baukoſten, die 
am 1. April 1935 beginnen ſoll, erteilt hat, wur⸗ 
den die 1 InpAnengeN für den ganzen Umbau 
genehmigt. Die Herabſetzung des Mietzinſes in 
den ſtädtiſchen Häufern um 10 bis 20 Prozent 
wurde ebenfalls widerſpruchslos beſchloſſen. 


Alegre 

O Vortrag und Sprechſtunde der 
Berufshilfe. Die Verufshilſe, Zentralſtelle 
ür Berufsberatung und Stellenvermittlung, 

ojen, Jwierzyniecka 6, hat für lekto und Um- 
gegend folgenden Arbeitsplan feſtgelegt: 1. Am 
18. Oktober um 17 Uhr in Kletzto im Saale von 
Klemp öffentlicher Vortrag über das Thema: 
er Nachwuchs den Weg in tra⸗ 
— 2. Hieran anſchließend ſollen 


in 


San 


fir. 238 
Sonntag, den 


16. Oktober 1932 


l l uud 


INTERNATIONALE PATENTE UND VIELJÄHRIGE ERFAHRUNGEN 
GARANTIEREN HÖCHSTE G. MÄT UNSERER „FABRIKATE 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 15. Oktober 

Sonnenaufgang 6.17, Sonnenuntergang 16.58; 
Mondaufgang 16.48, Monduntergang 7.22. — Für 
Sonntag: Sonnenaufgang 6.19, Sonnenunter⸗ 
gang 16.56; Mondaufg. 17.04, Mondunterg. 8.36. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 10 
Grad Celj. Nordweſtwinde. Barom. 743. Bemölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 17, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Oktober — 0,04 
Meter gegen — 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage 
für Sonntag, den 16. Oktober 
Bewölkt, vereinzelte Regenfälle; Temperaturen 
etwas kühler. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 0 

Sonnabend, nachm. 3 Uhr: „Der dumme Mat: 
thias“. (Märchenvorſtellung.) Abends: „Die 
Perkenficher. (Eva Bandrowfki.) 

Sonntag: 8. Sinfoniekonzert. 

P Teatr Poljti: 

Sonnabend: „Viel Lärm um nichts“. 


Sonntag, nachm. 4 Uhr: „Der unvollkommene 
Boxer“. Abends: „Viel Lärm um nichts“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Das loß in Wlodkowice“. 
Sonntag: „Das Schloß in Wlodkowice“. 
Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Focha): 
Sonnabend: „Viktoria und ihr Hufar“, 
Sonntag, nachm. 3% Uhr: „Ein Somme 
traum“. Abends: „Viktoria und ihr Huſar“, 
Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Gonn: 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donners- 
tagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Teodoſja Sewaſtopol“. (5, 7, 9 Uhr; 
Slonce: „Luftſchiff LA 3“. (5, 7, 9 Ahr) 
Wilſona: „Varieté“. (Emil Jannings.) (5, 7, 99 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſte⸗ 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinfka, Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynfkiego 3. Teler 
phon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Natajczaka 20, Tel. 3971. 


Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, 
Stuhlträgheit, Aufblähung, Sodbrennen, Auf⸗ 
token, Benommenheit, Schmerz in der Stirn, 

e bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des 
Verdauungsweges. In Apotheken u. Drog. erh 


erſter Linie Fragen ndelt werden, die Das 
Gewerbe als Arbeitgeber bezüglich des Nam- 
wuchſes intereſſieren. — 3. Am 19. Oktober findet 
dann im P une f von 9—11 Uhr eine öffent⸗ 
liche Spr t Berufsberatung und Gtel- 
len vermittlung ſtatt. 

Die Berufshilfe ſieht ihre Aufgabe darin, durch 
perſönliche ratung und Stellenvermittlung 
unſerem Nachwuchs zu helfen. Zur Beratung iſt 
die Anweſenheit des jungen Menſchen, um den 
es geht, durchaus notwendig. Schulzeugniſſe und 
andere Beweismittel für irgendeine Begabung 
find mitzubringen. Bei den großen a rn 
feiten, denen heute die Eltern bei dem wg 
ihre Kinder in irgendeinem Berufe unterzubrin⸗ 
gen, gegenüberſtehen, ift der Beſuch dieſer Ver: 
anſtaltung nur dringend zu empfehlen, zumal 
die fachmänniſche Beratung völlig koſtenlos er⸗ 
folgt. Vertrauensmann iſt Herr Pfarrer Brach 
in Bismarcksfelde (swinary), der auch alle not 
wendigen Auskünfte erteilt. 


Schrimm 


Schweineſeuche erloſchen. Wegen Er⸗ 
löſchens der Schweineſeuche in der Gemeinde 
Daſzewice I und im Gutsbezirk Zbrudzewo hat 
der Landrat die Sperrmaßnahmen aufgehoben. 


Go 
weinejende Auf dem Anweſen des 


Landwirts Stanijlam Kaczmarek in Duſin 
ift amtlicherſeits Schweineſeuche feſtgeſtellt woz- 
den. Die Aus- und Einfuhr von Schweinen in 
Duſin ift ohne jeweilige Genehmigung des Land» 
rats verboten. 


gemeinde. Für den verjtorbenen 
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ly. Diebſtahl. Ein frecher Einbruch wurde 

in der Nacht zum Sonntag bei dem Kaufmann 

Radomſki verübt, Die Spitzbuben gelangten in 

den Laden und konnten acht Damenmäntel ſowie 
ein Stück Stoff Pre 

ly. Neuwahlen in der nt Kirchen⸗ 

ý € irchenkaſſen⸗ 

rendanten Steinke wurde Tiſchlermeiſter Fritz 

Hoffmann und als BEER I Gutsbeſitzer 


Franke aus Eichhauſen gewählt. Rt M A G G l Sp. 5 ogr. odp. 55 Fabrik 


Inin ; 5 
5 N Scheine beteiligt ift, oder nur die Aufgabe hatte, 
y. Jahrmarktsdiebe gefaßt. Auf dem die gefälſchten Noten an den Mann j- ei 


letzten Jahrmarkt wurde dem Händler j i i 

5 ER 185 — geſamte Einnahme aus le 85 eee e 

* ale e Der 2 c ieh at der Liſſa 

„die Taſchendiebe auf dem Bahn⸗ : 

hof zu fallen. Der Janowitzer Polizei iſt es a 5 = 1 5 1 e eee ande 

nn Cin „gelungen, einen, Ionagefußiten ber Paſtor WIr Tig in a en mit feiner Gemahlin das 

bei en a e ee atia Feſt der Silberhochzeit. Als ehemaligen Liſſaer 
T entbieten wir dem Jubelpaar auf dieſem Wege 

Bentichen ein „Glüdauf zum Goldenen!“ 


ti. Diebedrejhen Jelhbft. In die Scheune 

des Brauereibeſitzers Schütz, die auf freiem Felde 3 
ſteht, drangen abends Diebe ein, die dort etwa 
2 Ztr. See droſchen. Einer von den Dieben 
wurde gefaßt. Es iſt dies ein als notoriſcher 
. bekannter Olejnewak aus Weidenvorwerk⸗ 
Kolonie. 


Grätz 


die Erſchienenen mit herzlichen Worten. 


after: „Geburtstagsfreuden“. Die Darſteller der 
einzelnen Rollen ſpielten mit Hingabe und Ta⸗ 
lent. Reicher Beifall wurde ihnen zuteil. Das 
Feſt fand in einem Tanz ſeinen Ausklang. 


Birnbaum 


Schließung der Volksſchule 

Auf Anordnung der Geſundheitsbehörde wurde 
die Volksſchule bis zum 4. November d. Is. ge⸗ 
ſchloſſen. Die Maßnahme wurde ergriffen, um 
der Ausbreitung der Diphtherie entgegenzutreten. 
Sollte die Schule früher eröffnet werden, ſo wird 
dies der Bevölkerung vorher ortsüblich befannt- 
gegeben werden. 


72. Stiflungs feſt 
des Männer-Turnvereins 


S. Am Sonntag fand unter großer Beteiligung 
das 72. Stiftungsfeſt des ännerturnveteins 
Nogaſen, verbunden mit einem Wetturnen der 
Männerturnvereine Rogaſen⸗ Obornik ſtatt. Das 


ti. Kreisſchulinſpektion Grätz. Nach⸗ Felt wurde um 1 Uhr nachmittag auf dem ſtädti⸗ 
dem die beiden Kreiſe „rä und Genom cl ſchen Sportplatz mit einem Fußballwettſpiel er⸗ Uih 
zuſammengelegt wurden, iſt j ly. Feuer. In der Nacht zum Montag brach 


bei dem Beſitzer Grus Feuer aus. Es brannte 

die mit Erntevorräten gefüllte eune ſowie ein 
ſchuppen nieder. Mitverbrannt ift auch eine 

Dreſchmaſchine. Der rn ei Feuerwehr gelang 

es, die angrenzenden Gebä 

Feuer fol durch Landſtreicher angelegt fein. 


ie Kreisſchulinſpel⸗ öffnet, das mit 4:0 für Rogaſen endete. Daran 
tion Neutomiſchel aufgehoben und nach Grätz ver- ſchloß ſich ein Zwölfkampf an: 

legt worden. Kreisſchulinſpektor O. Carſti in liches Turnen (Weitſprung, Nes 100⸗ 
Neutomiſchel ift in den Ruheſtand verſetzt wor⸗ 1 b) Geräteturnen 

den, während der Grätzer Kreisſchulinſpektor beide | Pferd). Als Sieger gingen hervor: 
Aufſichtsbezirte übernahm und in Grätz amtiert. Renn Rogaſen mit 212, Hans Luther⸗Obornik mit 
Zu ſeiner Hilfeleiſtung wurde ihm Kreisſchul⸗ 208, Waldemar . mit 194, Karl 
inſpektor⸗Anwärter Sicinſti beigeordnet. Wien an 8. 55 A m De PR 
y ajen mi A enzel-Obornii ' 

Qpalenitza eorg Nauhut⸗Obornit und Siegbert Pahl mit — \ int 
hk, Bantnotenfällger. Die Polizei hat je 170 Punkten. üg, Verkehrüber die Netze Im Winter- 
eine Reihe von Leuten feſtgenommen, die im Ver⸗] Eingeleitet durch einige Konzertſtücke, ann | Halbjahr 115 bie Biefige Dee IE Een non 
dachte ſtehen, Hundertzlokyſcheine gefälſcht zujum 7 Uhr der weite eil des Feſtes. Etwa | wunder ehr nur von und von 14—17 Uhr 
haben. Bei dem eg ee Händler Szymezat 500 Perſonen füllten die Räume des Zentral geöffnet. 

aus 1 fand man mehrere Falſifikate. Ob] Hotels. Verſchiedene deutſche Volkslieder, vorge | üg. Ungültige Jagdſcheine. Durch amt⸗ 
Szymczak ſelbſt an der Fabrikation der faljen | tragen vom Männergeſangverein, verſchönten den liche Verfügung iſt der Jagdſchein Nr. 098 957 des 
Landwirts Jan Michalſki und der Jagdſchein 
Nr. 098 958 des Landwirts Friedrich Kelm, beide 
in ien von ſofort als ungültig erklärt 
worden. 


Wojew., Pommerellen 


Beſonderes Angebot 


von 6,90 zł, 
glatt⸗weiße von 7,90 21. 
h 15 ri 


Thorn 
 ivisen-Ber-| Der Kampf gegen die Kieferneule 
7 / 850 27 ee Gegen die fortſchreitende Ausbreitung der ge- 
KEN 4 fürchteten Kieferneule, die vor einigen 
in: falbe Jahren u. a. auch in den pommerelliſchen Wäl⸗ 
li 3,90 it dern großen Schaden angerichtet hat, find ſeitens 
a ! 75 der ſtaatlichen Forſtdirektion in Thorn ener⸗ 
eye zenjalbel giſche Abwehrmaßnahmen in die Wege 
n sen Kleine Kiſſen⸗ geleitet worden. Gegenwärtig iſt man damit be⸗ 
130 iie Nec von ſchäftigt, die staatlichen Waldungen von Rubat 
ae en eiln 9 und Pieczen nach Puppen der Kieferneule abzu⸗ 
mit Hohlnaht von 9 „S0 21. ſuchen. Dieſe Arbeit wird ungefähr einen Monat 
i von in Anſpruch nehmen. Der Magiſtrat der Stadt 
10,90 21. Thorn hat für dieſen Zweck der Direktion der 
Staatsforſten 600 Erwerbsloſe zur Verfügung 
geſtellt. 

Graudenz 
Merkwürdige Krähenjäger 
Um 8 Uhr morgens verſagte kürzlich im 


aus Bialachowo zu ermitteln. Die Verhafteten 
gaben an, mit dem Draht, an dem Steine be⸗ 
eſtigt waren, nach Krähen gejagt zu haben! 
Der ganze Kreis Graudenz war an dieſem Tage 
vier Stunden hindurch ohne elektriſchen Strom. 
Den Tätern droht eine Gefängnisſtrafe bis zu 
latt, fünf Jahren. N 


Konarefpolen 
Gefaßte Briefmarkenfälicher 


aufgelöst werden soll? 


III rer enerne: Sduerhöffbläs- 
chen besorgen: neben der in Persil ent- 
sich aber nur dctrin voll entwickeln; wenn 
Persil kalt aufgelöst und die Lauge lang- 
Persil ins heiße: Wasser., so würden die 
Sauerstoffbläschen sofort vergehen und 
unverbrauchi entweichen. Deshalb: Persil 


' stöts kalt auflösen! Auf 30 9 Eimer Was- 


über ganz Polen verbreitet hatte. Es konnte feft- 
geſtellt werden, daß ſich die Fabrik und die Zen⸗ 
trale in Wien befinden und daß ein gewiſſer 
Moſes Szwarcbart aus Zawiercie Hauptabnehmer 
war. Zwiſchen Zawiercie und Warſchau vermit⸗ 
telte wieder ein gewiſſer Majloch Bimblich. 
Letzterer ſowie dreizehn andere Perſonen ſind be⸗ 
reits feſtgenommen worden. Von der Frechheit 
der Bande mag der Umſtand zeugen, daß die 
falſchen Marken ſogar in den Kiosken von „Lot“ 
und in faſt ſämtlichen Poſtämtern verkauft wur⸗ 


Haarschneidemasch. 


i Fleischhackmasch. Iden. Wie groß der Schaden ift, den der Staats⸗ 
ger Normalpaket Persil. Keine weiteren Brotschneidemasch. ] ſchatz durch dieſe Fälſchung erlitten hat, konnte 
RSIE Zusätze; Das sichert die volle Wirkung! 


sowie div. Haus- 
und Küchengeräte 


bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, doch nach den 
Ausmaßen der Affäre zu urteilen, muß er groß 


empfiehlt 
in großer Auswahl, 
zu niedrigst. Preisen Wolfplage 
Ed. Karge |! Warſchau, 15. Oktober. Im nördlichen Polen 


Poznan, ul. Nowa 7/8 
(Neue Straße) 
Besteht seit über 50 Jahren. 


haben große Wolfsrudel mehrere Dörfer 
überfallen. Die Landbevölkerung hat die Polizei 
alarmiert, die jetzt auf die Raubtiere Treibjagden 
veranſtaltet. 5 


Zum Ein weichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: 


Benko. Henkels Wasch- undBleich-Soda. 
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Abend. Der Vorſitzende, Herr Petrich, Br 
rei⸗ 
übungen und Kürturnen am Reck und Barren 
leiteten hinüber zum letzten Teil, einem Ein⸗ 


äude zu retten. Das da 


ganzen Kreiſe Graudenz der elektri⸗ 65 


nowſti und den Arbeitern Polinſti und Brand | be 


Bert 


[die Ausſichten läßt ſich nichts ene e ' 


mit Danzig nun auch mit Breslau 
dungen angeknüpft wurden. 
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Bewährte Hilfe im Haushalt! > g 
Aites 1 * ZG 

Qualität - Sparsamkeit. e 


in Poznan 


| Sonderbare Fügung des schickſals 


Blonie, 15. Oktober. Der Landwirt Jan feh 
puscinſti fand auf dem Felde ein kleines For 
in dem h Säuglingswäſche befand. Außen 
waren in einem Umſchlage zwei Viertelloſe nz 
Klaſſenlotterie. Als K. nach Hauſe kam, Ane 
derte er ſich, als er das Schreien eines be 

da 


Kindes vernahm und erfuhr, daß ſeine 
beim Krautholen ein Kind gefunden habe. g 
in eine ſaubere Decke eingewickelt war. In 17 
Briefe ſchrieb die Mutter, daß die Not fie mie 
s Kind auszuſetzen. Der Bauer war a 
Tage in Warſchau, um die Gewinnliſte dur jelt 
ſehen, und mußte zu feiner großen Freude 3 
ſtellen, daß auf eines der Wiertelloje ein Geric 
von 20 000 Zloty gefallen war. Viele ng 
wird jetzt die arme Mutter ihr Kind miede? 
Empfang nehmen. 0 
3 


SERIEN" | 

Sztefter von Garkowienlo veiet 
Heute ein Abend 

der Entſcheidungskämpfe A 


Die große Senſation des geftrigen Abends, 27 
s Zauſammentreffen artamien iſtet 
Sztekker, für das fih der polniſche MA 
au aoe inai Art vorbereitet hatte, indem, 

di en anmutende Weiſe eine n . 
177 4 tete. Trotzdem gelang es ihm beide 
einen großen Gegner für die Zeit auf „ 
Schultern zu legen. Garkawienko ſchonte die 
fangs ſeine Kräfte, obwohl er auch nige e, 


au] , 
Schultern, aber blitzſchnell machte der Weißt 
Wendung. Nun lag Szretter unse gjeti 


dieſen Sieg über den polniſchen Meiſter mit agt 
ten Bravo-Rufen, 2 einige der a, 
waren, daj Sztekter geſiegt habe. Die Scheer 
richter erklärten, daß Garkawiento von Soden 
nicht lange : 


ge 

jei, ſo daß der polniſche Meiſter nicht als 
an wre 3 3 = 
polniſchen Meiſter die rei $ 
nahm ich Sztekker wenig ritterlich. 

Die zweite Senſation = > nan 
igen manns aus ejen, GTa: 
55 ſich vor dem brutalen er niht 
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itete, legte i 
einen Doppelnelſon am, wodurch er ihn 5 
gete zwang. Ein De peano 
ampf war die Be r beiden 
Lieblinge, des Rumänen Rol ei * 
Deutſchen Neumann. Das Tr Run eif 
Liebhaber wirklichen Ringbampfes 
konnte, blieb unentſchieden. Der et” 
Torno befiegte den Steiermärker Bache det 
d 
g Í 


aa 


N 


Si 
. 


nuch 15 Minuten, die gleiche Zeit brand eren 


Spanier Oliveira, um Emonds zu . 
Am heutigen Sonnabend werden nicht went 


i „pogoń“ , Waria“ ` 


„Warta“ trägt um 2.30 Uhr nachmitt i 
ae Platze an der ul. Rolna das 150 f 


pa iich Vao 
in tt hy 


* 
Lemberger ift näre yi 


iede Ten 
eimer gäng de 
Bi ſichten — 
115 hartnäckigen 


en, „War 
. ” deſſen 
aber o 


femit ee 


im rſchau davontrug, dur 
werden muß. Der Kampf dür 
Duell Albanſki⸗Fontowicz geſtalten. 


‚ron? 
Berlängerung der Rennfeilet 
Am Sonntag, 16. Oktober, wird der 8. “ gi 
der poent mies 5 Br 
em Programm dieſes Tages jteht u. a. 
läte Verloſungsrennen Außerdem eig 
das Hindernisrennen über 4200 Meter 
Preis von 3000 Zloty großes Intereſſe. 
die Zweijährigen iſt wieder ein Renne 
worden. Wie wir erfahren, ſoll die 9 
um weitere vier Tage (23. und 30. 
1. und 6. November) verlängert, 00% 
Der veranſtaltende Verein wartet nur, A 1110 
die Antwort des Landwirtſchafts⸗ un ei für 
reformminiſteriums, dem das Program orben 
Nachſaiſon zur Beſtätigung vorgelegt w 10 


4 - a 1 

Breslauer Hodeyipieler im 50 
Um 11½ Uhr vorm. tritt im Städtische pol o 

eine Hockeymannſchaft aus Breslau den g e 

„Ezarni“ zu einem Wettſpiel gegenüber e Ae, 
ſehr intereſſanten Verlauf nehmen dit? a 


ſich zu i 


N 


da wir uns erſt an der Schwelle náti ge” 
befinden. Die Deutſchen ſpielen beta bega 
beſten Hockey in Europa. Es ift ſehr lunge 

daß nach der vor Jahren erſolgten Sports, j 
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Sonntag, den 
16. Oktober 1932 


poſener 
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Le) ®: 
7 leres Bringden 
Schotten — hochmodern! 


Das Karo, lange Zeit sehr vernachlässigt, kommt in die- 
sem Herbst und Winter zu neuen Ehren. Wenn sich irgendwo 
in Truhen oder Schränken ein altes Schottenkleid oder ein 

er Rock findet, so ist es jetzt Zeit, ihm neue Geltung 
Zu verschaffen. 

Die Jacke, die den Schottenrock ergänzt, kann aus ein- 

farbigem, harmonierendem oder ergänzendem Stoff sein und 


Ja fi / ik Fü 


Unſere Fürſorge gilt jo manchem Gebiet des wejtver⸗ 
zweigten Haushalts, von der Arbeit im Dienſt der Familie 
ganz zu ſchweigen. Aber allzu leicht überſehen wir, daß der 
Fußboden, täglich mit Füßen getreten — mit ſauberen und 
ſchmutzigen Schuhen! —, eigentlich als treuer, ſtummer 
Diener der Allgemeinheit eine ganz beſondere Richt und 
Pflege verdient hätte. 


Geſtrichene Fußböden | K 


mit 
lauwarmem, nicht zu ſtarkem Seifenwaſſer aufwiſchen, muß 
dane 5 

n den übrigen Tagen iſt gründliches Wiſchen mit 
dem ölgetränkten Stoffbeſen anzuraten. Wer einmal die 
Wunderwirkung des Oels als Erhalter der Farbe und des 
Glanzes erprobt hat, wird mit dieſer Löſung ſehr zufrieden 
ſein. Zumal nach Berechnung von fachlicher Seite feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Hausfrau zum feuchten Aufwiſchen 
eines Raumes von 6 mal 6 Meter im Jahr 96 Stunden 
i 5 indes ſie nach der anderen Methode 44 Stunden 

ſpar 


Neue Fußböden 


Wer den friſchgeſtrichenen, neuen Raum bezieht, ſollte 
nicht verſäumen, den Fußboden mit kaltem Eſſigwaſſer 
gründlich abzuwaſchen. Der Anſtrich wird dadurch härter 
und widerſtandsfähiger. Iſt der Boden glänzend lackiert, 
ſo empfiehlt es ié, ihn mit lauwarmem Waller aufzu⸗ 
ge und gründlich zu bohnern. Erſt wenn er trocken 
und glänzend iſt, kann man ihn mit ein wenig erwärmtem 
Firnis auf einem Leinenläppchen dünn einreiben und 
gründlich nachpolieren. Recht ſparſam mit Firnis umgehen, 
denn er klebt gern! 


Fußböden mit Schönheitsfehlern 


Es läßt ſich aber doch nicht vermeiden, daß einmal un⸗ 
beobachtet Waſſer auf dem Boden ſtehen bleibt oder ſonſt 
irgendwelche häßlichen, weißen Flecke und Ränder ent- 
ſtehen. Man kuriert dieſen Schaden am beſten, indem 
man etwas reinem Oel ein paar Tropfen Brennſpiritus 
zuſetzt und damit die Fleckſtellen betupft. Vorſicht, daß 


ai besetzt mit engen schottischen Stulpen und einem Schal- 
agen, der durch die Knopfreihe gezogen wird. 
Die vorjährige Kasak-Bluse mird modernisiert durch ein- 
e Raglanärmel aus kariertem Stoff, ergänzt durch den 
gleichartigen, breiten Gürtel. Und wenn die Stoffreste für all 
Ergänzungen nicht ausreichen, so bleibt doch meist 
Senug für Schal, Handtasche und Mütze, die die Frau im 
* Straßenkleid modisch und gut angezogen erscheinen 
en. 
Fur junge Mädchen und Frauen ist das Schottenkleid 
kleidsam, besonders wenn die Vorderbahn die gerade, 
Seitenteile die schräge Verarbeitung des Stoffes bevor- 


wen Ein passendes Käppchen dazu wirkt immer sehr 
gant, 


man keine Obſtbretter im Keller angelegt hat, nur leicht auf⸗ 
gedeckt werden. i 


— — ER 


UL TITLE TED |] 


Woran manier nicht denkt: ia 
Auch Kleider wollen Licht 
und Luft haben! | 


15 Daß die Gebrauchskleider 
dach Bügel gehängt werden, daß man Flecken möglichſt raſch 
finnas Entſtehen auszuputzen ſucht und daß man die emp- 
Hep chen Stoffe möglichſt wenig plättet, jondern die Falten 


ſchon jedes 


Aber oft wird nicht beachtet, daß auch Kleider Licht, Luft 
Anzu Sonne brauchen! Niemals ſollte man das Kleid oder den 
gerade, der noch die Wärme des Körpers aufgenommen hat, 
iie ta megs in den Schrank hängen, auch wenn das Kleidungs⸗ 
fon ellos auf den Bügel gehängt wurde. Nach Möglichkeit 


r die Kleider häufiger wechſeln, damit eines immer 


Kind. 


am 
Stant wandern — natürlich nach dem Ausbürſten —, und 
Ger rank wird dann auch niemals jenen ſeltſam muffigen 

an ſich haben, der uns Hausfrauen ſo oft ärgert und 


um 
ron lie Maßnahmen, wie Ausräuchern und Ausſeifen, 


fte enn Kleider zu eng gedrängt im Schrank Hängen, leiden 
Mint Auch muß man darauf achten, daß weder Gummi» 
A el noch verräucherte Herrenanzüge mit 
wenf nkleidung zuſammengepfercht find. Das gibt dann ein ſehr 
nicht zangenehmes Parfüm, deſſen ſich die Trägerin meiſt gar 
in B ewußt wird, um fo mehr aber alle andern, die mit ihr 
erührung kommen! 


* wichtige Frage: Wie kann man 
t und Tomaten überwintern? 


nta a rüße jeder Art find heute eine koſtſpielige Vermögens» 

werden 9 a muß man ihnen auch beſondere Pflege zuteil 
ſſen. 

den auerobſt überwintert am beſten und ſicherſten in trote: 

Erüchte orfmull. Selbſtverſtändlich dürfen nur tadelloſe 
aufbewahrt werden, und die Deckel der Kiſten, falls 


ſofort nach dem Ausziehen auf 


Beute in einem feuchtwarmen Raum fif aushängen läßt, weiß 


N ganzen Tag in friſcher Luft, auf dem Balkon, 
geöffneten Fenſter hängen kann. Erſt dann follte es in den 


Es iſt in jedem Falle vorteilhaft, die Früchte nach Sorten 
zu ordnen und kleine Namensſchilder anzubringen, denn alle 
Arten reifen verſchieden ſchnell, ſo daß man ſtets eine gute 
n über den ganzen Vorrat hat, wenn man eine Frucht 


Der Torfmull iſt ſtets wieder zu verwenden, wenn man ihn 
nach Gebrauch tüchtig ſchüttelt, ſiebt und einige Tage der 
warmen Sonne ausſetzt. 


Tomaten werden oftmals unreif abgenommen, zumal 
die ſpäten Früchte und diejenigen, die man längere Zeit auf⸗ 
bewahren möchte. Die einfachſte Art, Tomaten zum Nachreifen 
zu bringen, iſt wohl, die Früchte auf das ſonnige Fenſterbrett 
zu legen. Raſcher und beſſer wird dieſer Erfolg erzielt, wenn 
man die fehlerfreien Früchte in einem ſauberen Beutel 
nahe einer Feuerſtelle aufhängt. 


Auch das Einpacken in dicke Lagen Zeitungspapier, in 
Holzwolle, Heu und Torfmull wird ſehr empfohlen. Wird der 
Behälter mit den ſo verpackten Früchten in die Wärme gerückt, 
ſo wird der Reifeprozeß beſchleunigt; will man ſich die Früchte 
länger erhalten, ſo ſtellt man ſie kühl, doch niemals kalt auf. 

G. K. 


Kleine Helfer für die Hausfrau 


Hunderttauſende von Fabrikanten geben ſich täglich Mühe, 
dem Menſchen das Leben möglichſt angenehm zu machen. Be⸗ 
ſonders der Hausfrau ſucht man zu helfen, indem man Hilfs⸗ 
truppen erfindet. Da gibt es jetzt zum Beiſpiel einen Apparat 
zum Silberputzen, eine herrliche Angelegenheit. Durch 
elektrolytiſche Ströme im Waſſer wird jedes Silber, jedes Gold, 
jedes Kriſtallgefäß und jedes Waſſerglas hell und ſtrahlend. 
Man ſpart Arbeit, Zeit und Geld. Es iſt ein Waſſerbad, in das 
das ſchmutzige Silber gelegt wird. Drei bis vier Minuten, und 
man kann die ſauberen, ſtrahlenden Gegenſtände herausnehmen. 
Im kalten Bad kann man dann ſogar noch feinen Gläſer⸗ und 
Kriſtallvorrat ſäubern. 


Beinahe noch ſchöner, weil intenſiver zu benutzen, ift der 
Meß becher. Er ſpart jede Wiegeſchale in der Küche, er ijt 
hygieniſch und herrlich im Gebrauch. In ſeinem Innern iſt er 
bedeckt von Zahlen und Skalen. Ganz genau zeigt er das 
Gewicht an. „Bis dahin mußt du hineinſchütten, wenn du 
45 Gramm Zucker haben willſt.“ Die gebräuchlichſten Lebens: 
mittel hat er in ihrer Platzverdrängung und damit in ihrem 
Gewicht feſtgehalten. Der Becher iſt ſehr billig, kann überall 
abgeſtellt werden und iſt leicht zu reinigen. 


IT um Jill 


geleelen... 


Darum gebührt ihm beſondere Pflege, unſerem Fußboden 


Von G. Carol 


nichts davon über die Flecken hinauskommt, denn dann 
gibt es zu den alten noch neue Fleckſtellen! 

Sind zwiſchen den Dielen unſchöne Spalten entſtanden, 
in denen ſich Staub und Schmutz anſammeln, ſo muß man 
ſie mit einer Maſſe ausſtreichen, die aus vier Litern 
Waſſer, einem Pfund Mehl und einem Eßlöffel Alaun zu⸗ 
ſammengeſetzt und ſteif gekocht iſt. Wenn die Maſſe heiß 
in die Fugen geſtrichen und nach Erkalten mit Leinölfirnis 
überzogen wird, iſt der Schaden behoben. Die Dieler 

ténnen dann eventuell neu geſtrichen werden. 


Anſtrich auffriſchen! 


Oftmals erübrigt H ein vollkommener Neuanſtrich. 
Es genügt eine kleine, ſorgfältige Auffriſchung durch Ein 
reiben mit einer Maſſe aus einem Liter Magermilch und 
30 Gramm Soda — braun gekocht. Nach gründlichem 
Nachpolieren werden beſonders die abgetretenen Stellen, 
die man mehrmals beſtreicht, wieder ſehr ſchön. 


Der Flecken auf dem Parkett 


find auch keine Augenweide. Wenn es ſich einwandfrei 
um Fettflecken handelt, ſo genügt das Auflegen von Fließ⸗ 
papier und das ſorgfältige Ueberplätten mit heißem Eiſen. 
Man kann auch einen Brei von Benzin und Magneſio 
auflegen und einwirken laſſen. 

Im übrigen wird Parkett trocken behandelt. Iſt der 
Boden einer gründlichen Reinigung mit Stahlſpänen 
unterzogen worden, jo trägt man die neue Bohnermaſſe 
auf und läßt ſie über Nacht ſtehen, um dann am nächſten 
Morgen durch Bohnern tadelloſen Hochglanz zu erzielen 


Druckſtellen im Linoleum 


entſtehen leicht durch ſchwere Möbelſtücke. Wenn man 
dieſe Stellen gründlich mit Leinöl einreibt und mit ethem 
Eiſen überbügelt — vielleicht mehrmals wiederholen —, | 
verſchwinden die häßlichen Vertiefungen. i 

Im übrigen wird Linoleum, bei gründlicher Reinigung, 
raſch mit Seifenwaſſer gewaſchen und ſehr gut 1 — 
niemals ſollen Salmiak, Soda oder Sare tfen nor 
kochendes Waſſer verwendet werden. ach dem gründlicher 
Trocknen gleich mit Leinöl oder Bohnerwachs einfetten. 


Flieſen in Küche und Badzimmer 

werden am beſten mit verdünntem Salmiakwaſſer ges 
reinigt, nicht mit Salzſäure, das die Politur angreift 
Leichtes Einölen iſt auch den Flieſen ſehr zuträglich. 


MAMMUT 


Eine wenig praktiſche Juſtiz 


Kündigung zum 15. des Monats? 


Leider ergibt ſich manchmal die peinliche Situation, daß 
man auf die Hilfe eines dienſtbaren Geiſtes möglichſt ſchnell 
verzichten möchte. Es läge nahe, ihr ſchon „zum 15. des Monats“ 
zu kündigen. Das iſt jedoch nur möglich, wenn dieſe Art der 
Kündigung ausdrücklich vor Dienſtantritt des Mädchens ſchrift⸗ 
lich ausgemacht wurde. Sonſt gilt, wie in allen Fällen, die 
geſetzliche Kündigungsfriſt (BGB. § 621). Erhält das Mädchen 
monatlich ihr Gehalt, ſo gilt auch monatliche Kündigung, das 
heißt, die Kündigung hat bis ſpäteſtens zum 15. des Monats zu 
erfolgen, wenn fie am Monatsletzten in Kraft treten ſoll. 


Deaktische Winke 
Allerlei kleine Sparknifſe 


Unordentliche Schubfächer koſten Zeit und Nerven. 
In Nähkörben und Kommodenfächern kann muſterhafte Ordnung 
herrſchen, wenn man deckelloſe Pappſchächtelchen genau einpaßk 
und mit den verſchiedenen Dingen füllt. 


Hartes Waſſer koſtet unnütz viel Seife. Durch einen 
Zuſatz, der das Waſſer weich macht — oder durch Gebrauch von 
[Regenwaſſer — kann man recht erheblich viel Seife ſparen. 


Spiegel und Bilder in Neubauwohnungen aufzu⸗ 
hängen, ſtößt oft auf Schwierigkeiten, da die Wände noch feucht 
find. Es ift zweckmäßig, wenn man einige Korkſtücke hinter die 
Bild⸗ oder Spiegelwand nagelt und ſo eine Iſolierſchicht gegen 
die feuchte Wand ſchafft. 


Stricknadeln aus Zelluloid verbiegen ſich leicht durch 
fleißige Arbeit. Uebergießt man die Nadeln mit Heißwaſſer, ſo 
kann man fte mühelos wieder gerade biegen. 


Das Kochwaſſer von Salzkartoffeln ſollte 
man nicht ſo leichtſinnig fortgießen. Es enthält wichtige Vie 
tamine und Salze. Zumindeſt ſollte man das Kartoffelwaſſer 
zum Waſchen benützen. Beſſer iſt es, Kartoffeln ungeſchält 3 
kochen, will man ihnen den größeren Nährwert erhalten. 


Silberne, verchromte oder Alpaka⸗Beſtecke 
laſſen ſich gründlich und ohne erhebliche Mühe mit den Stücken 
einer rohen Kartoffeln reinigen. Selbſt die häßlichen Flecke, 
die Eier oder Säuren hinterlaſſen, verſchwinden, wenn man fte 
mit einem Brei von geriebenen Kartoffeln und Kreide bee 
handelt. \ 
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E SCHICHTSEIFE MARKE 


œ unverändert adii 
PALAIS DE DANS Loſe 


Bekanntmachung. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat der Cukro- 


wnja Opalenica, Spółka Akcyjna w Opalenicy, 
ladet hiermit die Herren Aktionäre zur 


Generalversammlung 


am Freitag, dem28. Oktober 1932, vorm, 11 Uhr, 

welche im Beamtenkasino der Zuckerfabrik 
ea hi mit nachfolgender Tagesordnung 

n: 

1. Eröffnung. 

2. Geschäftsbericht und Vorlegung der Bi- 

lanz und Verlust- und Gewinnrechnung 

für das Jahr 1931/32. 

. Bericht der Revisionskommission, 

Bestätigung der Bilanz und Verteilung 
des Gewinns 7 

Beschluß betreffs Verteilung des Rein- 
gewinns. 

Antrag auf Erteilung der Decharge dem 
Vorstande und dem Aufsichtsrat. 

. Statutenänderungen, und zwar $$ 6, 7, 8, 
32, 33 und 20, welche folgenden. Wort- 
Jaut erhalten: 

»§ 6: Die Aktien jede im Betrage von 
3000, — zl, werden auf den Inhaber 
ausgestellt.“ 

„$ 7: Der Aktionär ist zum Rübenanbau 
nicht verpflichtet.“ 

„$ 8: Veräußerung und Kauf der Aktien 
unterliegt keiner Beschränkung,“ 

„32: Zur Teilnahme sind berechtigt alle 

Besitzer von Aktien. welche min- 

destens 7 Tage...“ 

„20: Veränderung in dieser Hinsicht, 
daß zur Unterschrift der Korre- 
spondenz und Erklärungen, welche 
die Gesellschaft nicht verpflichten, 
sowie Schecks eine Unterschrift 

genügt.“ 

„33: Spätestens im fünften Monat. 

8. Wahl von 3 Aufsichtsrats mitgliedern. 

9. Beschluß über andere evtl. angemeldete 

Anträge, die dem Vorstand schriftlich im 
vorgeschriebenen Termin laut Art. 57, 
Punkt 2 des Aktienrechtes eingereicht 
worden sind. 

10. Schluß der Sitzung. 

Zur Teilnahme an der Generalversammlung 

sind berechtigt: 

a) alle Besitzer von Namensaktien, 

b) Besitzer von Inhaberaktien, 

welche mindestens 7 Tage vor der Ge- 
neralversammlung ihre Teilnahme ange- 
meldet haben und sich laut $ 32 der Sta- 
tuten und $ 59 des Aktienrechtes als Be- 
sitzer der Aktien legitimieren. 

Die Legitimation erfolgt durch Niederlegung 
der Aktien bei der Fabrik selbst oder bei einem 
polnischen Notaroder bei der Bank Cukrownictwa 
in L’oznan oder bei der Bank Poznańskiego 
Ziemştwa Kredytowego in Poznań. 


Cukrownia Opalenica. Spółka Akcyjna. 
Der Vorsitzende: 
D: J. Pennock, 
Vorstand! ; 
C. Jacobi. Dr. H. Licinski. St. Niegolewski. 
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ul. Piekary 16/17 (Apollo-Passage). 


Klaſſenlofterie 
empfiehlt 


Am Sonntag, dem 16. ds. Mts. 
vollständiger Programmmechsel. 


Um 10 Uhr abends 


Filmen der geschätzten Gäste 
und auftretenden Künstler. 


Wir laden unsere verehrten Freunde und Gönner hierzu 
ergebenst ein. 


Staatl. Kollektur 


* 
W. Dabrowski und L. Szylke 0 


LOSE I 


zur l. Klasse der 26, Polnischen Staatlichen 
Klassenlotterie schon zu haben. 

Die vorgenommene Reorganisation bei den kom- 

menden Ziehungen ist eine Sensation in Polen. 


Hauptgewinn in der V. Klasse 


Schon in den ersten 4 Klassen werden 
100.000 — 150.000 — 200.000 — 
250.000 — 300.000 złoty und eine 
grosse Anzahl von Prämien verlost. 
Gehe nichtdem Glück aus dem Wege, sondern 


eile und kaufe ein Los in der allbeKannten, 
glücklichen Kollektur 


STEFAN CENTOWSKI, 


Poznań, plac Wolności 3, 


N 


N - Iit es Ihr Wunſch ein Eigenheim 
greie® Eigenty,, zu beſitzen, aet wollen Sie eine ee 
N ~ n Hypothek durch ein unkündbares Tilgungs- 

j darlehen gegen geringe Verwaltungskoſten ab- 
löſen, dann fordern Sie koſtenloſe Zuſendung 
eines Proſpektes von der 


N „Hacege“ 
N othekenkredilgenoſſenſchaft, e. G. m b. H 
oypotlh DANZIG. Hanſaplatz 2b, 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
P o-z n a f , Marsz. Focha 19/1 


BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 
poznan 
Zwierzyniecka $ 
* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 


* 


werden umgearbeitet, 
verändert, ausgebes- 
sert u. neu überzogen. 
Pelze auf Bestellung 
nach Maß, sowie 
sämtl. Pelzarbeiten 
führt billig aus 


Max Podolski 


Schneidermeister 


Absolvent der Berliner 
Zuschneide-Akademie 


Poznafi, Wolnica 4/5, 


Jalouſien 
werden angefertigt u. re⸗ 
variert Gloger, Kantakaß. 


U 
Dr 
22 u 
98 
UN i 


zur 1. Klaſſe der 25, ſtaatl. 


F. Rekosiewitz, 


in Rawicz 
Hauptgewinn 1000 000 zt. 


Pelze 


e 


Rachitis (EM 
— 


lische Krankheit! 
5 


5 Tuberkulose, pr 
ORE? u n 
W Bios => schöpfung u 
j beeilt Vitamin- un 
aum, haltiger 


Möbel . 


2 gt 
kauft oder bestellt man am besten direkt 
Fabrikanten 0 


Heinrich Günth® 


Fabryczny skład mebli i * 
Swarzedz rana 
Speiſe kartoffel! 


liefert franko Keller Poznań edt 


Emil Schmidtke, Swarz A 
Gute Eriitenz - B 


Seit 8 Jahren’ Konfititrengefchäft in 5 
Verkehrsſtraße umſtändehalber zu ver fi 

Offerten unter J. H, 640 beförd. i 
Mofje, Berlin SW 100. 10 A 
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| 
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Kyffhäuser-Techn! 
Bad Frankenhausen, (Kyffh.) 
Für Ingenieure und Werkmeister. Maschinenbau. 
Automobilbau, een Luftlahrzeugbau. 
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Nt. 235 


Zu teures Geld 


W. 


baten m gestern morgen in der Redaktion das 

auler, — und Warschau da war, klang unserem 

wå x er sofort die Frage in die Ohren, die er 

ige en In er in der Hauptstadt mit dem gleichen 

hie esse selbst gestellt haben wird: „Was 
dem Diskontsatz?“ 


Ss: Die Antwort 
m lichts, alles beim alten.“ 
onae stag hielt der Generalrat der Bank Polski 
Ssitzung ab, und man war allgemein der 
Bass nun endlich eine Senkung der Dis- 
Olgen würde, In Wirklichkeit hat der Rat 
er Frage nicht einmal beschäftigt. Aber 
iy jeistellen der polnischen Blätter wird auf 
Kaa etzten Dekadenausweises der Notenbank 
PH auf die zunehmende Festigung 
tung angestimmt, weil die Deckung des 
von 43.42 auf 44.15 Prozent erhöht hat. 
Aube s u n d, Wirtschaft krank“ — wäre 
Spruch noch originell, dann hätte er eine 
berschriit für diese Betrachtung abge- 
Pii man weiss das schon allzu lange, dass 
— kerngesunden Złoty herzlich wenig hat — 
le Ar wenig Exemplare seiner Gattung besitzt. 
eralra ergehung des Diskontproblems durch den 
ne, Disko der Bank Polski ist aufschlussreich: Der 
N Sschne satz ist ein sicheres Mittel zum Wäh- 
2, denn die Ansprüche, die man an die 
stellt, sind geringer, wenn ihre Kredite 
H und somit bleibt in solchem Falle die 
Ch genug. Wenn die Bank Polski trotz 
er ieder über die gute Währung, die sich 
tho er Zeit alle zehn Tage nach jedem Ausweis 
ents uch nicht zur Herabsetzung des Diskont- 
k 1 Chliesst, beweist sie trotzdem Furcht vor 
e C erheit des Zloty. Wäre diese Befürch- 
N De ekag er Besserung des Deckungsverhältnisses 
Sa — zu Dekade nicht so stark, dann würde 
Re los im Lande einen doppelten Anreiz geben, 
Any tei si me endlich zu senken, denn die Geld- 
lässt überall die Forderung nach Verbilli- 
redite laut werden. Ausserdem bietet das 
eine Reihe von Vorbildern: über die Welt 
Map, eidvol] elle von Herabsetzungen der Diskontsätze, 
Nan kr l blickt unsere Wirtschaft auf den Kredit- 
el eur sich über die Nachbarindustrien und den 
Zy Ger m nälscher Konkurrenten ergiesst. 


ss estsetzung des Programms- der letzten Ge- 
5 zung ohne Berücksichtigung der Diskont- 
Dieter man sich also schwer. entschlossen 
Yin Die der Regierung nahestehende Wirtschafts- 
Yorke dies Verhalten der Bank Polski allerdings 
55 reitet, indem sie auf die Gefahren für 
hutbe nische Bankwesen und für die 
dec Forde gung hinwies. Wenn die Wirtschaft 
Die ha gerung nach einer neuen Diskontpolitik er- 
5 hen Sie den Wunsch, billiges Geid zu erhalten. 
den 


Q 
Nu 
Mt de 


müssten aber aui der hohen Spanne zwi- 
ebeizinsen, die sie fordern und den Kredit- 
Sie zahlen, bestehen, weil das die einzige 
det v Sei, die sie über Wasser hält. Eine Zins- 
den doe wie die Wirtschaft sie wünsche, also eine 
dae Wege az auch des Privatdiskonts, könnte nur aui 
wach t * einer „Notverordnung“ in die Wege 
h Rerin den, die zur Folge hätte, dass die Banken 
. gere Zinsen an ihre Einleger zahlen und die 
abile Zeit ständig zugenommene Spartätigkeit 
bie würde. Eine Senkung des Diskont- 
Nause e gleichzeitiges Eingreifen gegen die 
e der an die Privatbanken zu entrichtenden 
ide nicht den durchschlagenden Erfolg einer 
= Kreditverbilligung haben, weil die 
nį No e Möglichkeit des Rediskonts 
Ca lan Otenbank nurinbeschränktem 
X betete ke aus nützten. — Tatsächlich geht aus 
X — Dekadenbericht der Bank Polski eine 
ki nahme des Wechselportefeuilles hervor. 
t das damit, dass die Banken erstens über 
yon ein, ziemlicher Höhe verfügen und zweitens 
Onit er kleinen Teil ihrer Kunden Wechsel zum 
tia palten, die bei der Bank Polski redis- 
ig sind. 


Waat n dem Aussehen der Dekadenausweise un- 
* die auf eine ständige Besserung 
tbe tung hinweisen und der zunehmenden Furcht 
der bee Währung klafft ein Widerspruch. 
nur scheinbar. Man darf nicht vergessen, 
nk Polski, die Mutter des Zloty. von 
dem Staat, trotz vor den Augen der 
nden strengen Trennung ihrer materiellen 
nNirklichkeit doch nicht zu 
St. Defizite des Staates sind sicher — 
der Grad seiner Notenbank ebenso. Hier 
te Grund zu suchen, weshalb man sich so 
Bone N gegen eine Verilüssigung der Gelder der 


8 
ey 


PIE 
73 


ater, 


an) 


das n 
N ist 40 


P X hana für den Umlauf in der Oetientlichkeit der 
en Sie könnten bei einem niedrigen 
en, das n einem Masse in Anspruch genommen 


denn, 2 für gen Staat wichts übrig bliche — es 
otenpresse könnte in Tätigkeit 
EN en. Aber das langsame Ansteigen der 
E er piid der deckungstähigen Devisen in den 
Ken dae noch Dank Polski lässt bei den massgeblichen 
Buy ung q Nicht die Hoiinung aufkommen, dass die 
iR Sern ng q t Deckung in absehbarer Zeit eine ver- 
i de, des Notenumlauis gestatten werde. 


der 
Is yirklich echten Genugtuung des überwiegen- 
as 0 der „Polnischen Oeifentlichkeit über die Ge- 
ben schia” ährung, die man als ein sauberes Aus- 
enden s Staates liebt, stossen die inilatori- 
Veen, aut die selbst bei sehr massgeblichen 
Ah t ersen eh auf wenig Gegenliebe. Aber es 
$ Un plas "Relben Oeftentlichkeit, dass auf dem Wege 
Y Wet dr geld dem Złoty Erschütte- 
A ng j hen, während scheinbar alles in bester 


St, 
: 834 Ver Fb m zu Geld zu kommen, hat der Staat 
N 105 me dnungswege festgesetzt, dass — nach- 
0 AR lionen Füngliche gesetzliche Höchstzifier von 
Pi auf toty erreicht ist — der Klelngeld- 
dockt n Sin $ illionen betragen darf. Diese Scheide- 
' hamd 58 zu einem verschwindenden Teil ge- 
Athe, oh ên nun bald weit über ein Dritte! des 
au G eben gedeckten Notenumlaufs aus- 

saith en B 
; Ra z Sdürinissen des Staates nur einigermassen 
WIe tel en, wird also ein inflationisti- 
tilre Sinn bereits angewandt, während man die 
dae ch pg chaffung von Umieufmitteln für die 
ade ene einem solchen Wege als undisku- 
i mmeng - Der Mangel an Geld, der dickste 
ager" Wa Balken im Räderwerk der Wirtschait, 
1 d Piet t geringer, sondern immer fühlbarer. 
diin P mae die Landwirtschaft genötigt 
dem dungs te abzusetzen, kann er diesem grössten 


8 eige des Landes den Garaus machen, zu 
un eine menr viel fehlt. Die Diskutierung des 
tmon Pira” vom Staat überwachten gemässigten 
l en en tt also nicht verstummen., sondern, die 
auf g de ’rend, ein Begleitgeräusch zu den 
n festen, gesunden Złoty abgeben. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


— | Sonntag, 16. Oktober 1932 


Mehr Beachtung dem Handwerk! 


Ueber ein Zehntel des Volkseinkommens in Gefahr 


Die Eriahrung lehrt, dass Bürger, die die volle Ver- 
antwortung wenn auch nur für den geringsten Pro- 
duktionsabschnitt tragen, das nützlichste Element im 
Staate sind. Zu dieser Kategorie von Bürgern gehört 
das Handwerk, das insofern eine grundsätzliche 
Rolle im Leben jedes Staates spielt, als der selbstän- 
dige Handwerker gleichsam eine soziale Brücke 
zwischen dem Grosskapitalund Gross- 
grundbesitz auf der einen und der Arbeiter- 
masse auf der anderen Seite darstellt. Dadurch 
wird er zu einem Faktor des sozialen Gleichgewichts. 

Keine Meinung könnte irriger sein als die, dass 
in der Zeit immer höherer Zivilisation und des blitz- 
artigen Entwicklungstempos der Technik das Handwerk 
zum Untergang verurteilt sei. Das Handwerk 
führt einen siegreichen Konkurrenzkampf mit der 
Grossindustrie auf den Gebieten, die von den Pro- 
dukten der Massenfabrikation nicht erfasst werden, 
da sie den Handwerksprodukten an ästhetischer Aus- 
fükrung, an technischen Herstellungsbedingungen oder 
geringerem Bedarf nicht gleichkommen und ihre Kalku- 
lation nicht aushalten. Trotz der grundsätzlichen 
Rolie, die das Handwerk in der Volkswirtschait spielt, 
wird es in Polen leider nicht genügend 


hoch eingeschätzt. Man vergisst, dass im 
polnischen Staate insgesamt 319 000 Werkstätten ar- 
beiten, in denen rund eine Million Menschen beschäf- 
tigt werden. Nimmt man an, dass sich eine Hand- 
werkerfamilie im Durchschnitt aus drei Personen zu- 
sammensetzt, dann kommt man zu dem Schluss, dass 
sich in Polen etwa 3 Millionen Menschen 
vom Handwerk nähren. Davon entfallen auf 
Grosspolen 21 P tiamana VERENA IE N ER ee o e —b—— Werkstätten, die 57000 Personen 


Der unrentable Zuckerrübenbau 


Von massgeblicher Seite erhalten wir eine Zuschrift, 
die sich mit dem Preise der Zuckerrüben befasst. 
(Eine Zusammenstellung, die wir vor kurzem brachten, 
enthielt Preise, die für unser Teilgebiet nicht zutreffend 
sind.) 

In def Wojewodschait Posen zahlen die Fabriken 
für im vorigen Jahre abgelleferte Rüben 4.30 bis 4.70 zt 
pro Doppelzentner in kleinen Raten. Vielfach wird die 
Klage laut, dass die meisten Fabriken die letzten Ab- 
zahlungen noch nicht geleiset haben. 

Noch viel ungünstiger ist die Preisgestaltung für 
die Rüben, die jetzt geerntet werden, zu erwarten, 
da inzwischen eine Herabsetzung des Zuckerpreises 
eriolgt ist. Es ist mit einem Preis von etwa 2.50 zł 
pro 100 kg zu rechnen. 

Der Preis ist also um etwa 46 Prozent gefallen, und 
der Anbau wird dadurch gänzlich unrentabel. Seine 
notgedrungene weitere Einschränkung wird zu Ar- 
beiterentlassungen führen müssen. Zahlreiche land- 
wirtschaftliche Betriebe werden aber durch den neuer- 
lichen Rückgang der mit teuren Mitteln angebauten 
Rüben wieder einen harten, kaum zu verwindenden 


Schlag erhalten. 


Zuckerexport nach Rußland? 


ussland kommt die Meldung, dass 400 000 ha 
e in der Ukraine dureh Insekten vernichtet 
worden sind. Da für Russland in diesem Jahre an 
und für sich schon eine zu kleine Zuckerernte er- 
wartet wird, die einen Export russischen Zuckers nach 
Kleinasien, der Levante und Britisch-Indien so gut 
wie ausschliesst, eröfinen sich hier für die europäi- 
schen Zuckerproduzenten bessere Exportaussichten, 
wobei noch hinzukommt, dass auch Russland selbst 
noch Zucker wird einführen müssen. (w 


Märkte 


—n 
Getreide, Posen, 15. Oktober. 
Notierungen für 100 kg in Złoty ft; 


Poznan. 


\mtliche 
Station 


Richtpreise: 


i ............... 23.2524. 25 
Rosse e AO 
Mahlgerste, 68 —69 kg. 1 
Mahlgerste, 64—66 kg nee: gen 
Braugerste, ont ntnnn® 17.50—1 5 
Hafer ae 
Ro e (65%) „ „25—24. 
Weizenmehl (5805 . . 36.75-38.75 
Weizenkle ie. 9.00— 10.00 
Weizenkleie (grob) „users. «rr.. 10.00—11.00 
Roggenkleie G — ZEZEEEN 8.75—9.00 
Raps „„ „% % % % wre nt 19er“ 88 
Winterrübse n. 00-40. 
Viktoriaerbs ens 21.00 —24.00 
Folgererbs en 33.00 —36.00 
Speisekartoffeln . f g 2.20—2. 50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 0 12.50 
Klee, weiss 120.00 160.00 

lauer Mohn gd 90.00 100.00 
Seel!!! Nies 39.00 45.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste. Mahlgerste, Haier, 
Roggen- und Weizenmehk ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
405 t, Weizen 180 t, Gerste 30 t, Hafer 75 t, Roggen- 
mehl 75 t, Roggenkleie 30 t, Viktoriaerbsen 25 t. Fa- 
brikkartoffeln 150 t, Speisekartoffeln 75 t. 


Getreide. Warschau, 14 Oktober. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
16.20—16.50, II 1616.20, Weizen rot 27.50—28, Ein- 
heitsweizen 28.50—26, Sammelweizen 24.5025, Ein- 
heitshafer 17.25—18, Sammelhaier 16.50—17. Gersten- 
grütze 1616.50. Braugerste 17.50-18.50, Felderbsen 
24—26, Viktoriaerbsen 26—29, Peluschken 18 bis 19, 
Winterraps 46—48, Leinsamen 90proz. 35.50-37.50, 
Rotklee 110—130. bei Reinheit bis zu 97 Proz. 130 bis 
145, Weissklee 120—160, bei Reinheit bis zu 97 Proz. 
160—210, Speisekartoffeln 4—4.50, Weizenluxusmehl 
45—50, Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggen- 
mehl 1 27—29, gesiebtes II 21—23, Roggenschrotmehl 
95proz. 22—24. Weizenkleie 11—11.50, mittel 10.50 —11. 
Roggenkleie 8.50—9, Leinkuchen 19—20. ar 

arki- 


16.5017,  Sonnenblumenkuchen 17—17.50. 
verlauf: ruhig. 
Getreide. Danzig, 14. Oktober. Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 15, 
rotbunt 14.25, Roggen zur Ausfuhr 9.60. für die Mühle 
9,80, Hafer 8.75—9,.25, Gerste feine 10.50—11, mittel 
9,80-—10.25, geringe 9,50—9.65, Roggenkleie 6, Weizen- 
Kleie 6.50, Viktoriaerbsen 14—16.75, grüne Erbsen 19 
bis 25.25. 


Arbeit geben und etwa 170 000 Personen unterhalten. 
12,5 Prozent des gesamten Volkseinkommens werden 
durch das Handwerk erzielt. 

Der bekannte deutsche Wirtschaftspolltiker Professor 
Sombart gibt in seinem Werke „Der moderne 
Kapitalismus“ an, dass von 1000 Arbeitern mit Aus- 
schluss der Landwirtschaft 373 im Handwerk beschäi- 
tigt sind. Auf Grund dieser Ziffern, die sich auf einen 
so hoch industrialisierten Staat wie Deutschland be- 
ziehen, kommt Proi. Sombart zu dem Schluss — der, 
wie er feststellt, für viele eine Ueberraschung sein 
wird —, dass am Ausgang der Epoche des 
Grosskapitalismus fast die Hälfte der 
Arbeiter, abgesehen von den Land- 
arbeitern, im Handwerk beschäftigt 
ist. Kann man angesichts der angeführten Ziffern, 
die sich auf ein relativ am meisten industrialisiertes 
Land beziehen, von einem Schwinden der handwerk- 
lichen Kieinproduktion sprechen? — In Agrarländern 
wie Polen spielt das Handwerk eine bedeutend 
grössere Rolle, 

In Polen befindet es sich gegenwärtig in einer sehr 
schwierigen Lage. Das im Jahre 1927 erlassene Ge- 
werbegesetz, das die Verhältnisse im Handwerk regelt, 
und die in den letzten Jahren von der Regierung ein- 
geleitete Aktion der Gewährung von Handwerker- 
krediten, haben übrigens nur unbedeutend zur Be- 
lebung der Produktion auf diesem Gebiete beigetragen. 

Unser Handwerk verspürt sehr empfindlich die hohen 
Steuern und die aus den Sozialgesetzen 
sich ergebenden Bestimmungen. Der Mangel an Um- 
satzkapital, das Fehlen zugänglicher und billiger Kre- 
dite, das Fehlen einer einheitlichen Organisation für 


Produktenbericht, Berlin, 14. Oktober. 
Nach ruhigem, aber ziemlich stetigem Vormittags- 
verkehr war die Preisgestaltung an der Produkten- 
börse nicht ganz einheitlich. Brotgetreide lag wieder 
etwas schwächer, obwohl das ersthändige Angebot 
keineswegs reichlich zu nennen ist. Die Mühlen und 
der Handel sind aber nur zu Anschaffungen auf 1 RM. 
niedrigerem Preisniveau bereit, zumal Abschlüsse in 
Mehl auch nur bei rec en möglich sind, 
Die Umsatztätigkeit hielt sich in engen Grenzen, da 
die Abgeber ihre Forderungen nur zögernd ermässigen. 
Am Lieierungsmarkt eröfinete Weizen bis 0.75 RM., 
Roggen bis 1 RM. unter gestrigem Schlussniveau. 
Weizen- und Roggen-Exportscheine liegen stetig. Am 
Mehlmarkt erfolgen weiterhin nur die notwendigsten 
Bedariskäufe. Haier und Gerste liegen bel mässigem 
Angebot stetig, der Konsum deckt nur vorsichtig 
seinen Bedarf, 


Berlin, 14. Oktober. Getreide und. Oelsaaten 
für 1060 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
199—201, Roggen 156—158, Braugerste 175 bis 185, 
Futter- und Industriegerste 167—174, Hafer 134—139, 
Weizenmehl 25 bis 28.50, Roggenmehl 20.30 bis 22.80, 
Weizenkleie 9.40—9.75, Roggenkleie 8.40 bis 8.80, 
Viktoriaerbsen 22—26, kleine Speiseerbsen 20—23, 
Futtererbsen 14—17, Wicken 17—20, Leinkuchen 10.30 
bis 10.50, Trockenschnitzel 9.20—9.50, Soyaschrot ab 
Hamburg 10.50, ab Stettin 11.20. 


Getreide - Termingeschäft, Berlin, 
14. Oktober. Weizen: Oktober 212.50— 212.70, De- 
zember 212.25 — 212.50, März 216. Roggen: Oktober 
164.50—165 Geld, Dezember 165—165.50, März 168.50. 
Hafer: Dezember bis 142.50. März 145.50—146 Geld. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 14. Oktober. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 3028, darunter 
Ochsen 1126, Bullen 708, Kühe und Färsen 1194, dto. 
zum Schlachthoi direkt 160, Auslandsrinder 35, Kälber 
1198, Auslandskälber 1, Schafe 5015, dto, zum Schlacht- 
hof direkt 593, Schweine 7868, dto. zum Schlachthof 
direkt seit letztem Viehmarkt 980. Für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Rm. Rinder: Ochsen: vollfleischige aus- 


.Igemästete höchsten Schlachtwerts jüngere 28, sonstige 


vollfleischige jüngere 24—27, fleischige 22—24, gering 
genährte 20—21. Bullen: jüngere vollfleisch. höchst. 
Schlachtw. 27—29, sonstige vollil. oder ausgemästete 
25—28, fleischige 21—24. gering genährte 18—20. 
Kühe: jüngere vollil, höchst. Schlachtw. 24—25, son- 
stige volli, oder ausgemästete 19—23, ileischige 16 
bis 18, gering genährte 10—15. Färsen (Kalbinnen): 
vollil. ausgemästete höchst. Schlachtw. 27—28, voll- 
fleischige 24—26, fleischige 17—22. Fresser: mässig 
genährtes Jungvieh 15—20. Kälber; beste Mast- 
und Saugkälber 45—53, mittlere Mast- und Saugkälber 
35—47, geringe Kälber 20—28. Schafe: Mastlämmer 
und jüngere Masthammel 1. Weidemast 29—30, 2. Stall- 
mast 34—36, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
und gut genährte Schafe 1, 32—34, 2. 22—23, fleischi- 
ges Schafvieh 28—31, gering genährtes Schafvieh 25 
bis 26. Schweine: Fettschweine über 300 Piund 
Lebendgewicht 46—48, vollil. Schweine von ca. 240 
bis 300 Eid. Lebendgew. 43—46, vollfl. Schweine von 
ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 41—44, vollil. Schweine 
von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 38—41, fleischige 
Schweine von ca, 120—160 Pid. Lebendgew. 36—37, 
Sauen 38—40. — Marktverlaui: Rinder langsam, bleibt 
Ueberstand, Kälber und Schafe ruhig, gute Kälber 
knapp, Schweine ziemlich glatt. 


Kartoffeln. Berlin, 13. Oktober, Speise- 
kartoffeln: Weisse 1.10—1.20, rote 1.25—1.35, Oden- 
wälder blaue 1.15—1.25, andere gelbileischige 1.30 bis 
1.50, Fabrikkartoffeln für Stützungskäufe 9 Pig., im 
3 Verkehr 7 bis 8 Pig. je Stärkeprozent irei 

abrik. 


Milch. Berlin, 3. Oktober. Die Preise für Milch, 


die nach Berlin zur Lieferung gelangt, betragen je 
Liter frei Berlin für die Zeit vom 14. Oktober bis 
20. Oktober 1. Trinkmilch 13.85 je Liter, dazu folgende 
Zuschläge: a) tieigekühlte 0,50 Pig. je Liter, b) für 
molkereimässig bearbeitete 1,75 Pig., 2. a) Werkmilch 
9 Pig., b) tieigekühlte Werkmilch 9,50 Pig. Die 
Wochenzitier ist gemäss der Kontingentierungsordnung 
für die Milchlieferung für die obige Zeit auf 75 Prozent 
festgesetzt. 


Butter. Berlin, 13. Oktober, (Amtliche Preis- 
iestsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 111, 2. Qualität 101, abfallende 
Qualität 92. (Butterpreise vom 11. Oktober: Die- 
selben.) Tendenz: stetig. 


Zucker. Magdeburg, 14. Oktober. Notierungen 
in Rm, für 50 kg Weisszucker netto, frei Seeschlff- 
seite Hamburg einschliesslich Sack: Oktober 5.80 
Brief, 5.60 Geld, November 5.85 bzw. 5.65, Dezember 
5.85 bzw. 5,70, Januar 6.00 bzw. 5.80, Februar 6.10 
bzw. 5.95, März 6.20 bzw. 6.05, Mai 6.30 bzw. 6.20, 
August 6.60 bzw. 6.50. Tendenz: ruhig. 


— e m nenn 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


ganz Polen, die unzulängliche Einschätzung der Be- 
deutung des Handwerks in der Gesamtproduktion — 
das alles kann nicht dazu beitragen, die Werkstätten 
auf ein hohes Arbeitsniveau zu stellen. 


Trotz der schweren Existenzbedingungen macht sich 
in der letzten Zeit im Handwerk ein starkes Streben 
nach Schaffung von Bedingungen bemerkbar, die die 
Rückkehr zu normaler Arbeit und Entwicklung der 
Werkstätten ermöglichen sollen, Im Zusammenhang 
damit machen die Handwerkerinnungen, indem sie sich 
in engem Einvernehmen mit den Kammern zu 
Branchenverbänden zusammenschliessen, An- 
strengungen in der Richtung, dass das Gewerbe- 
gesetz mit seinen vielen Mängeln no- 
vellisiert und die Schulung der Lehrlinge 
gehoben wird. 


Zusammenfassend ist noch einmal festzustellen, dass 
das Handwerk in Polen eine grundlegende Bedeutung 
in staatlicher, sozialer und wirtschaftlicher Beziehung 
besitzt! Deshalb ist es auch nötig, dass man sich leb- 
hafter als bisher mit der Handwerkerfrage in Polen 
beschäftigt und eine Aktion einleitet, die den Zweck 
veriolgt, den in ihrer Existenz bedrohten Betrieben 
materiell zu helien und andererseits alle Mängel zu 
beseitigen, die heute im inneren Leben des Handwerks 
auitreten. Das Handwerk erfüllt wegen seiner ge- 
sunden Existenzgrundlagen, wegen der Spannweite 
seiner Produktion bei entsprechender Behandlung und 
Berücksichtigung seiner Interessen in der Wirtschafts- 
politik des Staates alle Voraussetzungen dafür, eine 
der Grundlagen des Wirtschaftslebens unseres Landes 
zu werden. 


Posener P ̃ 3. ũœ Pw ee pre: 3 


Posen, 15. Oktober, Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 40 G, Sproz. Dollarbrieie der Posener 
Landschaft 89.50 , 4proz. Konvert.-Piandbrieie der 
Posener Landschaft 30 G, 4proz. Prämien-Dollar-An- 
leihe (Serie III) 50 +, 6proz. Roggenbriefe der Posener 
Landschaft 12.25 G. Tendenz: behauptet. 


G = Nachfr., B =Angebot,+ = Geschäft, * = ohne Ums. 
Danziger Börse 
Danzig, 14. Oktober. Zitotynoten 57.58—87.70, 


Warschau Auszahlung 57.55—57.67, New York Aus- 
zahlung 5.1324—5.1426,° Amsterdam 206.39—206.81 
Brüssel 71.23—71.37, Paris 20. 13720. 1754. 


Warschauer Börse 


Warschau, 14. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9075, Goldrubel 459.50—460, Tscher- 
wonez 0.275 Dollar, österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 123.82, Ber- 
lin 211.85, Danzig 173.50, Kopenhagen 159.50, Oslo 
154.75, Stockholm 158.00, Montreal 8,10. 

Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (S. I) 
38.40— 38.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 49.70, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 96.50, 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anl. 1924 40.50, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920 
56.50. 7proz. Stabilisierungs-Anl, 1927 53.25—54.25 bis 
53.38, 10proz. Eisenbahn-Anleihe 100,00. 

Bank Polski 88.50 (88.75—88), Haberbusch 46 (45% 
Tendenz: schwächer. 

Amtliche Devisenkurse 


14. 10.1 14. 10.13. 10.113. 10. 
Geld .| Brief | Geld Brief 
357.50 359.30] 357.70 359.50 


Bein ) 


Brüssel m= == me me me te — — * er 
Losdoa == mu 30.53] 30. 30. 80.88 
Now York (Scheck) == — [8.895 8.935 — —- 
Paris — oe —— m — 34.88 35.05 34.89 35.07 
Prag g- -- 26.35] 26.471 — —ͤ— 
Hallen J 45.43] 45.87 45.48] 45.87 


Stockholm - - 
Danzig - 


zu 171.67 172.58 171.77 172766 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Okt. 
Hatte die ungeklärte aussenpolitische Situation im 
heutigen Vormittagsverkehr noch zu einer gewissen 
Zurückhaltung geführt, so war der Börsenbeginn trotz 
des Sonnabends schon wieder recht freundlich. Das 
Publikum ist zwar immer noch sehr vorsichtig und 
interessiert sich in der Hauptsache für Spezialpapiere, 
wobei wieder Montanwerte bevorzugt lagen, aber auch 
die Spekulation zeigte Deckungsneigung, zumal von 
dem sehr festen Verlauf der gestrigen New Yorker 
Börse eine Anregung ausging. Am Rentenmarkt war 
das Geschäft Allerdings etwas kleiner als gestern 
Langiristige Staatsanleihen rücken mehr in den Vorder- 
grund, aber frühere Reichsschuldbuchiorderungen blei- 
ben beachtet. Deutsche Anleihen -hatten dagegen 
schwächere Veranlagung, besonders die Altbesitz- 
anleihe gab um % Prozent nach. An den Aktien, 
märkten waren Kursbesserungen bis zu 1% Prozent 
zu Beginn der Börse keine Seltenheit, und im Verlaufe 
zog eine ganze Reihe von Werten abermals um % bis 
% Prozent an. Am Schiffahrtsmarkt wurde das — 
schäft lebhafter. Der Geldmarkt lag unverändert. 


Amtliche Devisenkurse 


7 14. 10. 14. 13. 13. 10.13. 10 
Geld Brief | Geld | Brief 
ee | 2,517 | 2.523 J 2,517 | 2.523 
l 142 | 14:325 428 | 14:525 
— == | 18087 |16043 | 16007 
Brüssel ---.. 58.44 58.56 58.44 58.56 
Budapen m —O—n| gg - 1. - 
nee | 81.92 | 82.08 | 81.82 | 82.08 
Belsinefors = m —— — | 6,254 | 6.265 4 | 6.266 
Italie 21.55 21.53 21.55 21.58 
Jugoslawien — — — — | 5834 | 5.806 | 5.894 | 5,806 
Kaunes (Kowno) == == == == | 41.88 | 41.86 | 41.88 | 41.96 
Kopenhagen == =— ——— | 75.12 | 75.28 į 75.12 | 75.28 
Lissabon 13.19 13.21 13.19 13.21 
Oslo = = m ————— | 7288| 73.02 | 7293 | 73.07 
Paris == m == =— = | 16,505 | 16,545 ] 16.51 | 16.55 
Pr | 12.465 | 12.485 | 12,465 | 12.485 
Schweiz == == ~= =— — = | 81,19 | 81.35 | 8123 | 81.38 
Sofia ——————— 3.052 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanios == == =— =— =— — | 34,47 | 3453| 3447 | 3453 
Stockbolm == =e == =- == =- 74.43 74.52 | 74.43 | 2457 
ion — — — 51.95 51 52.05 
Tallin — = — = — ͤ—— 110.59 | 110.81 
5 79. 79.88 


Righ ti is a a a ie 


14. Oktober. Auszahlung 


Berlin, 
Posen 47.15—47.35, Auszahlung Warschau 47.15—47.35, 
Auszahlung Kattowitz 47.15—17.35; grosse polnische 
Noten 46.90-—47.30. j 


Ostdevisen. 


fertig (Maſſenartikel) von (auch i. gr. 


* 


Poſener Tageblatt 


: Se E NER EHEN ul Ten Lat ĩ ͤ N En 


Aberſchriſtswort (fett) === un 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort mm m m 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Pferderennen mit Totalisator 


Beginn der Rennen um 14 Uhr ohne Rücksicht auf das Wetter. f 

Hinfahrt mit dem Eisenbahnzuge um 13.26 Uhr und mit den Autobussen von der Theaterbrücke. — Am Sonntag Lotterie-Verkaufsrennen — en 
Los zum Preise von 1,50 zł berechtigt zum freien Eintritt auf die Tribüne und bietet gleichzeitig die Möglichkeit, ein Pferd zu gewinnen 

In Aussicht genommen sind 4 weitere Tage u. zw.: 23. u. 30. Okt. u. 1. u. 6. Nov. nach Eingang der Genehmigung vom Agrarministerium. 


— EEE A aaa 
auf der Rennbahn in kLawiea ` 
statt, 


finden 
am 16. Oktober 1952 


ET 6 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags- 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 4 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folg. 


W. Groszkiewiez 
Stary Rynek 59, Tel. 2255 
Engros-Detail 
Manufaktar- 
1 
und Gardinen- 
haus empfiehlt 
gg 


Í An- u. Verkäufe] 


Sonderangebot 

Damen-, Kinder⸗ und 
Babywäſche 95 gr Da- 
menhemd m. Klöppel⸗ 
ſpitze, Taghemd, farbig 
mit Toledo von 1,85 21, 
Garnitur Taghemd und 
Beinkleid von 3,90 21, 
Nachthemd von 3,90 21, 
farbig mit Stickerei von 
4,90 zł, Beinkleider, Tri- 
kot von 95 gr, Seiden⸗ 
trikot (Milenaiſe) von 
2,90 zł, elaſtiſche Nirma- 
na⸗Wäſche, weiß und 
Herb wie . N 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ DY 
Ihen, Unterleibchen aus s Ianem 
beſtem ägyptiſchen Macco | FOR 2 N. Läufer vom Meter von 
und rener Wolle in gro⸗ eee 
ßer Auswahl ſtändig zu Motorrad A. J. S. 


haben. Sowie Kinder⸗ ar 
u. Babywäſche in großer e e 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 4036 a. d. Geſchſt. d. 7775 
gen Preiſen empfiehlt g 
‚Beinhaus- u. Wäſchefabr. Gebrau te übe 
J. Schubert, vorm. Weber komplette Zimmer, auch 
ul. Wrociamſta 8, en, 5 
Spezialität: Ausſteuern] zahlt gute Pret ar 
fertia nach Maß mle er in Kommiſſion. Poznan⸗ 


` 1 TO don 


ſki Dom a Dos 
eter. Wintertrikota 1. 2442 


gen in ſehr großer Aus⸗ minitenfte 8, 
wahl. 


= wenn Sie Ihre Einkäufe 
ua Kabriolett beſorgen bei der Firma 
; ý 1 
2 ther, fahrbereit, 100 km Roman Krüger 


tr. Benzin, verkäufli 
. 24, h 8 
½1— 2 Uhr. 


Komplette Zimmer 
und einzelne Möbel, geed A N 
braucht und neu, kauft DT von 1 
man am billigſten nur ; 4 


Nur Wroclawfka 28/29, 
s neben der 
Schleifanſtalt 
x Karge 
ppen 


Wintermäntel 


hei Poznanfki Dom Ko⸗ von 25.00 ztd. 
mi Bun, e e 8. jSerrenansüge 


bon 15. 
Arbeitshoſen 


Kartoffeln 


ute Speisekartoffeln, weiße, he 
Kanto Waben er Poznan liefert e Halb um 


E. Schmidtke, e zwaren 


Swarzedz. 


Gut und billig 
„und Damenkonfek⸗ 
ton, Pelze, Joppen, Hoſen 
kaufen Sie am günſtigſten 
nur bei Konfekcja Mesta, 


i Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persiäner-Mänte L 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 


Wroclawſta 18. preisen jo 
reisen 
Sofort per Kaſſe preis⸗ 
vert abzugeben: 13. Spezial „Poznan, || = 
serlegbares kk Now ti, 


Idbahngleis 
mg ee auch 
einzelnen Stößen. 
Herrſchaft Stawiany 
b. Rejowiec + Boznanffi, 
Vellbahnſtat. Stawiony, 
Wie billig 
Schuberts Oberhemden 


nach Naß ſind, gen Gie 
anben nad. 
8 105 
Preisbei⸗ 2 

Mäntel 
x A, Betahfelte erte 
TA S amen- u. Herren t, 
herbei Seidenwaren, Baum⸗ 
wollſtoffe, Inletts, Tiſch⸗ 
90, u. Bettmil e, Lc 
N „in größter Auswahl zu 

ee billigſten Preiſen. 


bii ELIOT Roſenkranz, 


h Toile de 
5 Poznan, Stary Rynek 62 


3 Smoking] Gut eingeführtes 
Sberhemd von 4.90, 6.90, Kolonialwaren⸗ 
Sporthemde mit Krawatte Geſchů 


Tauſche um gegen ein 
Haus in Polen: 


Einſtöckiges 


Gestehen 

3 1 O 
in Meſeritz, W 
verfaufe. en unt. 


Dorf) fofort 
zu pachten i oder 
wo bietet fih Gelegen- 
heit, ein neues zu eröff⸗ 
nen? Ausf. Off. an 
Wilh. Hildebrandt 
Jaroſzewo 
pow. Wagrowiec. 


Original Dehne 


3.25, weißes Taghemd von 
2.90, Rohneſſel von 2.50, 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell⸗ 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertrikotagen für Herren, 
Damen und Kinder in allen 
Größen und [ehr großer 
Auswahl zu erniedrigten Rübenheber und 
Preiſen empfiehlt Rübenheber⸗ Schare 
Leinenhaus u. Wäſche- habe billig abzugeben 
fabrik J. Schubert Paul G. Schiller, 
vormals Weber Poznan, ul. Gaſiorow⸗ 
Poznan, ul. Wroclawskas l ftid 4a, Telefon 6006. 


Sie ſparen viel Geld, 


0 2¹ 


von 2.90 A 


— I aller Art, sowie das 


3971 a. d. Gef tg. 


Schuhe 


kauft man am billigſten 
bei Siwa 
ulica Szkolna 3. 


Zephir⸗ 

Nanga: Wolle, 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
für Handarbeiten u. Triko⸗ 
tagen. Große Auswahl! 

Niedrige Preiſe! 
En gros En detail! 

Przemysł Wełniany, 


Poznań, św. Marcin 56, 
J. Stock. 
— —— 17 ——— 
W. Groszkiewiez 
Stary Rynek 59, Tel. 2255 
Engros-Detail. 


MR Stepniecken in 
i grosser Aus- 
wahl zu er- 
mässig. Preisen 
wattiert Hand- 
arbeit von 12x} 
A Seide, Damast, 

auf weisser 


Seinen damast, 
aut weisser 


alie fe ere inigt) K150 j, 
18 Seide anf A (ehem, gereinigt) 
5150 N ebdetken in jeder 
Preislage. . — Ausführung. 
Tüllgardinen, engl, 3-teilig, sehon, 
von 8,50 al. 


Küchenm obel 


und Dielengarnituren per- 
kauft billig Koniecki, Pias- 
kowa 3, am Gerberda mm 


ate 


. „Mpie 
iſch von der Kelter pro 
. 0.60 zł. Leopold 


Aquarium 
zu verkaufen. Brie 
sw. Marcin 27. 


Schöne 
3 Zimmerwohnun 
vollſtändig eingerichtet, 


Schöne 
2 Zimmerwohnung 
leer oder möbliert, mit 
Küche, Bad etc. zu ver⸗ 
mieten. 
Solacz, Plac Spiſki 1. 1 
———— —L—— — 


Fable 
rikräume 
mi ten Se duo 
mtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
ndel zu vermieten. 
ff. unter 3760 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Werkſtatt und 

Lagerräume 
für alle Zwecke geeignet, 
in der oberen St. Martin 
ſtraße per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 

Woldemar Günter 
Poznan 
Sew. Mielsynſtiego 6 


Möbl. Zimmer 
Möbl. Zimmer 


bon fofort zu vermieten. 
Dabrowskiego 34 
Wohnung 19. 


3 Zimmerwohnung 
wird geſucht. Off. unter 
4047 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


3— 4 Zimmer⸗ 
wohnung 
mit Komfort, von pünkk⸗ 
lich zahlenden Mietern 
geſucht. Offerten unter 
1039 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


A 


.| Pozn. Spåłki Okowicianej 


Schul-Wagen 


Fahrräder 
s (mit Verdeck), 4, & und 


beſte Fa- 


| Geldmarkt 


rg 8•ſitzig ag : 

t K. Lemke 
Hypothek OTTO Wagenfabrik 

auf J. Stelle, Privatgrund⸗ ( s MIX Rogoźno Hifp. 
en 5 5 Deutih- | Poznan, Kantaka 6a. : 

and it, 9 Mk. zu vers Maſchinen ; 

kaufen. Nähere Auskunft Pelzwerlſtätte ih abſchriſten 


erteilt Peter Budych, Klecko, Aus ührung sämtlicher Pelz— f 
pow. Gniezuy. n MTER Geſuche, 


I ; Überſetzungen, 
arbeiten nach neueſten 30%ͤ Preisermäßigung. 


9 Soli rheit. | . 37 ; 
Bea Ko nat | Bet Io 
i Ban» und sw. Marcin 13. 
Leder⸗, Möbel⸗ 9 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf- beſchlage 
Treibriemen empfiehlt f 
Laue e Brig Mathematiker 


Flanſchen und Manloch | p Stanistaw Wewiór, [erteilt Nachhilfeſtunden. 


Poznań, św. Marcin 34 5 ; 
dichtungen, Stopfb ’ y 3 Off. unter 4045 an die 
1 e. Spes. Bau u Möbelbeichlänr Geſchſt. d. Zeitung. 
M nenöle, W tt 3 
A eiA iiaa 2 junge Juriſten 
ſeidene und Nirwana⸗ die die deutſche Sprache 
SKL ADNIC A Väſche, Strümpfe, Sok⸗ nicht beherrſchen, wün⸗ 


ken, Handſchuhe, Strumpf- ſchen 2 hübſche deutſche 


Spółdzielnia 2 ogr. odp. Y billig Damen zwecks Konver⸗ 
Techniſche Artikel Grabowfka ſation und geſellſchaftl. 
Bea Wielkie Gar⸗J[Verkehrs kennenzuler⸗ 


POZNAN bary 39, früher ul. Ma- 
AlejeMarcinkowskiego20 | ſstalarffa 


nen. Off. unt. 4046 an 
d. Geſchſt, d. Zeitung 


Der kleinste Peradeh seh dee 

ist für Ihr Abe sicherer Schutz als der größte 
Schirm. Es gibt heute auch billige Garagen und 
vielleicht auch ganz in der Nähe Ihrer Wohnung, 
resp. Ihres Geschäftes, Schicken Sie mich — die 
„Kleine Anzeige“ auf die Suche, für Pfennige 

. nehme: ich Ihnen die Sorgen um eine geeignete 
Unterkunft für Ihren Wagen ab. 


Anzeigenannahme täglich von 18 Uhr, 


8 bis 


Damen- und 
Kindermänkel 
d Tadelfr. Schnitt, 


Stellengesuche 
| N olide reizende 


Ausführung. Junge Verkäuferin 
Billigſte Preiſe!] deutſch u. poln. ſprech., 
Fertige u. Maß⸗ ſucht Beſchäftigung im 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 

Persianer, Bisam, Foh- 

len u.a. fertig u. nach 


Mass, i E anfertigung. Kolonialwarengeſchäft 

r en Auch Ratenzahl bod. Bäckerei. Auf Wunſch 
verkauft billigst BR A he 0 5 le. Probezeit um 

x 3 re dy ge 
"m ; Plock J.Szuſter, Stary Chriſtel Jörns, 
Posn ú K 106 K4 21 Rynek 76, I. Etg. . pow. Poznan, 
a ramarska 2 { ul. Traugutta 5 
Kürschnereiwerkstatt. (aegenüb.d Hau 8 Abtwache.) ~ 
Reparaturen fachge- Bember unge be 


mäss und billig. ſucht von ſofort Stellung 


Strümpfe, Eulſotagen, 


85 1 pi in beſſerem Haufe mit 
Engros Detail Haudſchuhe, Socken, Familie nanſchluß. Frdl. 
Damen und Herren- Off. BIN 3937 an die 

wälche am bifftgften im]Geſchſt. d Zeitung 

Morskie Oko Fe brikgeſchäft F 

Ware und Wladyfta Trojanomiti e e e 
We 25 Wielkie Garbary 36. 21 Jahre alt, geſchict 
Weinſtuben fa Servieren, Näh⸗ und 
gemütlicher Aufenthalt. Angenehmen Kochkenntniſſe ſucht ſofort 
Mäßige Preiſe Aufenthalt oder ſpäter Stellung, auch 


empfiehlt „Parnzanka“, 
Pölwieiſka 30. Konzert. 


F. Magner 
ul. Miynſta 3. 


zu Kindern. Off. u. 063 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Junges Mädchen Geſucht nach 
18 Jahre, ſucht Stellung Czeſtoch 5 
als Stütze der Hausfrau tüchtiges, anſtänd 
oder zu Kindern. Fa⸗ Mädchen für alles, ig‘ 
milienanſchluß erwünscht; lochen kann UNE 
Nähkenntniſſe vorhanden. i Deutſch ſpricht 1 
Frdl. Angebote unter franzöſiſcher Fami 
R. 12 an die Ausgabe ⸗Sjährigem Sohn. Sp 


ſtelle des Poſ. Tagebl.] Lohn. Ve Yet A 
Rawicz, Rynek 12/13, wegen Heirat 
erbeten. Schweſtern nach 
m zurück. Off. mit å 955 
Gutsverwalter 4051 an die Gef 


; oa » 12 ee Re a, 0. 
ledig (war zwei Jahre in | itelle dieſer Beitu 


Deutſchland als Gutsver 
walter), befte Zeugniſſe, 
ſucht Stellung als Guts⸗ 


Helral 


verwalter ſofort 17 
ſpäter. Off. unter 4048 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung Heirai. 


— —— Ge bildeter Lan 
Bärkergejelle john, 2i gen Lede 155 
mit guten Zeugniſſen, ſucht det wegen Todes e 
ſofort oder 1. November Eltern die Ai N 
Stellung. Richard Lohde ee mi 0 
| 
Szklarka Trzcielska. ſich zn verheiratet I 
Nähe me, fath., e. 

elegant, ſchnell und billig. € Vermögen ‚ne 
Nehme auch Kürſchnerarbeit. Nur ernitgen 


unter R. 11 an die A 
geois Brass: E gabeſtelle des ió 


nei EE aa 0 
22 * 0 £ DA 3, 
Tücht. Miüllergejelle | None? 12/15, £ 

militärfrei, ſucht ſofort oder 

ſpäter Stellung. Mit ſämt⸗ Trauringe 1 6 

lichen Maſchinen vertraut. RT p 

Gefl Offerten unter MOM | , gitt ö 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. N 

L Armban 
Offene Stellen I vor 152 me 0%, 
empfiehlt Chwil 


7 


1 


March, 
Bedienungsmäbchen Poznat, Sw MITA 
für einige Wochen zur Witme o, 
ea fofort ge⸗ Anfang 40, 1 H 
t 


ſucht. rundſtück, wenge 
Suiadeckich 23, Wohn. 5 er zu ner * 
. Ms an. daad Off. 1 4025 | 


Suche per 1. Novem⸗ Geſchſt. d. Zei eitung. 


ber 1932 einen evangel., 
5 ehrlichen, 
Schuhmach ten 


ellen 
1 die 8. Inrmen 


penhor hat. Gute Maß-] Junge prima i 
arbeiten erforderlich. Pe- Perlhuhn, 
werbungen erbitte unter gibt ab. Sende! 


4049 a. d. Geſchſt. d. Bta. | Oriowo, pow. 


Beobachtungen Baie 


erfolgreiche (in Hunderten von Pro 110 
Ber Faden Nef rie, 57 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, 
künfte usw.) zuverläss. bei mäsom 
ren durch das langjährig hek 77 
Rrmittlungs - st 


Preiss, Berlin W. 63, Tune 


Telefon : Diras 5255 und 52 


Grabdenkm äle! 


in allen Steinarken empfiehlt 1 
id 


Joh. Quedenfe 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 


Werkplatz: ulica HrzyZoma 
Straßenbahnlinie 4 und 8. m I 
Große Auswahl in fertigen Dein 


Spezial- ei u. Speise 
mer, Schlafzimmer u. K 


Auf Bestellun 
in solid. Ausführung zu piliigsten Pa 


empfiehlt Mosens 4 


Waldemar ü nt 


Srarzede Mi ul. Wrzesitisk4 > 


1 


Firma Josef Fla 


Poznan, ul. Ogrodowa 20. 


Injektor - Konstrukt 1% 


repariert Injektoren jeglicher Bauart 4 
Garantie, 


_defterreichs 
Wirlſchaftspolilif 


5. Oktober Der öſterreichiſche Bundes: 
u 5 äußerte ſich geſtern über die 
irtſchaftspolitit. In einem Vor⸗ 
9 © er u. a. mit, daß die öſterreichiſche Re- 

M ey Mmeinfam mit der Nationalbank am 
ere er Währung feſthalte und jede Inflation 


1 
Y 


bon einde rn werde. Dieſes Vorgehen habe 
es S ne weſentlich beſſere Bewertung 
habt. D illings im Auslande zur Folge ges 
lage]. eih werde jeinen finanziellen und 

tà lichen Verpflichtungen nachkommen, KR 

Í Weiterhin fe 
eichiſche Regierung bemüht, durch P rü- 
goe tträge den Wirtſchaftsraum' für 
teichiiche Induſtrie zu erweitern, Zu 
4 c wen würden mit einer Reihe von Staa⸗ 
en gaerenzoerhanblungen gepflogen Bet Die: 
10 der andlungen betone Oeſterreich den Grund⸗ 
y 


net, 
| Sans 


je Üterr rage der Kreditanſtalt. 

een 
ý ijole 
le Mm 


wirtſchaftlichen Souveräni⸗ 
cherung der Währung, Sicherung des 
ref ushalts, eine durchgreifende Verwal⸗ 
pi tha orm und ſchrittweiſer Abbau der Deviſen⸗ 
eien oft im Einvernehmen mit der Nationalbank 
def der Grundſätze der öſterreichiſchen Regierung 
weiteren Verfolgung ihrer Politik. 


à 


i 


—— 


Porjen und die Kirche 


adrid. 15. Oktober. In Spanien iſt der Ge⸗ 
SWA urf über die Religionsgeſellſchaften jetzt 
een Ganiſchen Parlament zugeleitet worden. In 
dolle Globentwurf arantiert der ſpaniſche Staat 
Ne in (ens teiheit aufe ais Religionsaus, 
en teshäuſern ſämtlicher Konfeſ⸗ 
:, Religibſe ene außerhalb D: 
Shäufer bedürfen aber der Genehmigung 
ehörden. Alle amtierenden Geiſtlichen 
Cn 3 die ſpaniſche Nationalität beſitzen. Alle 
Rlöjte ujer, Biſchofsſitze, Seminare 
tu der katholiſchen Kirche 
aid er ſpaniſchen Nation erklärt, 
oliſchen Kirche für ihre religiöſen 3 
ügung geſtellt. Der ſpaniſche Staat be⸗ 
Nönr ð das Recht vor, jederzeit in das N 
Religionsgeſellſchaften Einſi 


In Katalonien, das innerhalb des 
Rice, Geſamtſtaates eine gewiſſe enden 


werden 


inanz⸗ 


te einnimmt, finder die en zum 
ber 1 een Parlament am 20. Novem- 


betdbert Eulenberg 


} 


| 


A 


ſchwer verunglüdt 


4 Ein Auto überfährt den Dichter 
Düſſeldorf ift geſtern abend der rhei⸗ 


angefahren und ſo ſchwer verletzt worden, 
n eine Klinik eingeliefert und operiert 
mußte. e wartete 


53 
er 
` ien ha telle 
e t. 
i Eulenberg, 1876 in Mülheim an der 
Doren, fte lekt im 56. Bebensicht, Er 
ad date in Hedda Moeller⸗Bruck 
zen Taatet und Vater zweier Söhne. Vor eini- 
acht aa hat er fein neueſtes Wert „Jede Rache 
5“, ein Geſellſchaftsſtück, vollendet. 


7 
` 


rztes 


———— 


tenton, 14. Oktober, De Valera traf geſtern 
Men ein, um feine Verhandlu 
Regierung wieder aufzunehmen 
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mit demjenigen des Donobers 
unter ein Zepter bringen 
J. Kö rman der — 

5 


Z, 
25 
E 


r nicht mit Heutige e 115 
tengen des . reichten — 
875) von der Wolga bis an die 


Ibe: es war umfangreicher als das 
Römer und Byzantiner! 


ſchende Religion war die arianiſche 

Arius lehrte daß es nur einen 
Jeſus von Nazareth fein Prophet 
t, ein jeder Cheit ein Sohn Gottes 
t über den Thron zu ſtellen fet. 
Po finden wir H noch byzan⸗ 


weit dai 5 5 Sade 
25 n ‚ten, 


en Fällen Nachklänge der 
18. bis 20. Jahrhunderts. 
ielt ſich in Nordpolen, beſon⸗ 
em Adel der Maſowiſchen Fürsten 
ieſe erſt 1528 E i gemia noch 
——— dert. vr ijt nur noch in 
n oſtpreußiſchen te Aris ein klei⸗ 
ein der Arianer zu finden 


EF 


= 
Br 


27, 
S S 
g 


Ga 
Kae! 


inne Polens finden wir auf den S 
bum chen Landkarten in Stein bezeichnet, 
0 Mogel Palteftia (Putut und PI 
vu dad Yiaogröd), Graudenz — Greuthunga 
N d. Go, Kreiſwjats (rence am Gefloe, 
Wo Heu Sec) und andere. Die vielen Orte, 
Vale (and Wola“ heißen, wie z. B. Konſta 
ve lan und. Kungfſte Wahlla), bildeten einſt die 
dem Ge ungsplätze der Wikingernachkommen 
i t Nanſchlecht der alten Gotenadligen. Auch 
95 tien e „Schlacht“ — der Adel kommt vom 
1 5 ſchen Celati — „die vom Geſchlechte 
wir, daß in den Adern des polniſchen, 


er Herbert Eulenberg von einem 3 


en mit der | Gebrä 


Zorſztyn, Zgierz, Ze und viele ähn⸗ 
e w: B. Be t soliden 


ock), Ahne 


Poſener Tageblatt ir 


Briefmarlenalbum 


Die franzöſiſchen Freunde 


Die polniſchen Blätter klagen nicht zum erſten 
Male über eine ſtarrte Unkenntnis Neuz 
Polens, die in gewiſſen franzöſiſchen Krei⸗ 
fen verbreitet iſt. In der Wire Morgenaus⸗ 
gabe des Kurjer Poznanſki“ vom 13. St: 
tober finden wir folgenden Artikel, der ein wei⸗ 
terer Beweis der angeführten Tatſache iſt: 
„Die Briefmarfenjammler werden uns zweifellos 
recht geben, wenn wir erklären, daß ein Brief⸗ 
martenalbum angenehm und nützlich iſt. Aber fie 
werden auch nicht beſtreiten, daß man zuweilen 
durch ein ſolches Album aufgeregt werden 
kann, beſonders, wenn es voller Unſinn 
und horrender Dinge iſt. Wir haben vor 
uns ein ſolches Album, das in dem mit Polen 
verbündeten Frankreich herausge⸗ 
geben worden iſt. Auf dem Einband iſt mit 
großen goldenen Lettern zu leſen: Album de tim- 
bres postes Maison Arthur Maury (la plus ancienne 
maison francaise fondée en 1860), und gleich auf der 
erſten Seite erfahren wir, daß die Alben des 
Herrn Mauty Smal mit goldenen Medaillen 
ausgezeichnet, für „hors concours“ erklärt wurden 
uſw. Wir nehmen unſer hors concours“ (eine 
Ausgabe vom 95555 1924, alfo eine Nah: 
lriegsausgabe) in die Men ſchlagen die 
Seite 151 auf und trauen unſeren Augen nicht, 
als wir dort den ... preußiſchen Adler 
über dem Worte „Pologne“ ſehen und dann fol- 
gendes leſen: 8 

Pologne, Oberfläche 127 000 qkm, Bevölkerung: 
11 168 000, Münzen: wie in Rußland. 

Prachtvoll, nicht wahr? $ 

„La plus ancienne maison“ hat uns eines großen 
Staatsgebiets enteignet, zwei Drittel der Bevöl: 
kerung hingemordet und erkennt unſere Valuta 
nicht an. N 

Das ijt ſchon einer Anerkennung als hors 
concouts“ würdig. 

Und das geſchieht in Frankreich, in Paris, 
wo wir eine Botſchaft haben, wo beſondere 
Blätter beſtehen, die Polen gewidmet ſind, 
wo eine Menge Polen leben.“ 


Das iſt ganz gewiß bedauerlich und ſchmerzlich, 
beſonders für den Franzoſenſreund in Poſen. 
Hoffentlich ſickert im Lauf der nächſten 100 Jahre 
der Schmerz durch, ſo daß er auch in Paris zur 
Kenntnis gelangt. : 


polniſche Nalionallirche 
und Prawoſlawiſche Orthodoxie 


A. Warſchau, 14. Oktober. 
Die nicht durch die Zahl ihrer insgeſamt etwa 
10 000 G rg in den Wojemodjhaften Lodz 


tus ge be in bini 
eht, hat in 
Haltung der orthod 


odore 
Kirche zu bewegen. Die ſechs Ueberläufer ſollen 
in den nächſten Tagen im orthodoxen Kloſter 
abloczynſki in Biala Podlaſba in die orthodoxe 
irche aufgenommen und in derſelben zum 
Prieſter geweiht werden. Die Zeremonie wird 
der neu ernannte orthodoxe Biſchof Sawa So⸗ 
wietow vollziehen. übertretenden Prieſter 
werden ſich unverzüglich mit jungen Mädchen 
orthodoxen Bekenntniſſes verheiraten; einer von 
ihnen, der gegenwärtig mit einer früheren Witwe 
verheiratet iſt, wird ſich ſcheiden laſſen und gl 
falls ein junges Mädchen heiraten, da 
der orthodoxen Kirche ein Prieſter in 
itwe heiraten darf. 


keinem Falle eine 


Uradels viel Ger- 


litaui n 
manenblut zu t. Der iſche Heraldiker undi fih in fein 
Ge sgelehrte Piekoſinſki nimmt an, der Hunnen drohte 
e Adelswappen dieſes Adels lediglich „Wer weiß heute, unter welchem 
grabhügel ſeine 


Gotenrunen darſtellen. 
Nun, heute iſt dieſe N N BORN: be⸗ 
kanntlich ſehr ndlich in ernie t geras 
ten, Auf dem Feſtlande Europas bewahrten die 
alten Ueberlieferungen der Gotenköni am 
längſten die in den Bergburgen der Krim noch 
bis 1472 P nkönige“ von Manns 
b und mann; um die Hand ne Töch⸗ 
ter bewarb ſich noch 1740 der Moskowiter⸗Groß⸗ 
ürſt Nen | der einen Rechtstitel für 
ine Anſprüche auf die Herrſchaft über ganz 
ſteuropa dadurch zu ee ſuchte, daß er 
eine Erbin Ermannari des Großen auf den 
Moskauer 5 — erheben wollte. So weit 
reichte das Andenken an den alten Glanz der 
Goten! 

Es könnte den ee intereſſieren, was aus 
den kleinen vier gotiſchen Fürſtentümern in der 
Krim geworden iſt. Der Großweſir des Türken⸗ 
ultans Ahmed Paſcha törte das f 

unhub des letzten Gotentönigs, der den fel 

vo bibliſchen Namen Jejas führte, Die 

oten kamen unter das Joch der Tatarenkhane 
der Krim, die ihrerſeits dem Sultan von Stam⸗ 
bul hörig geworden ſind. Als Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. die Krimhorde ihrem Reiche einver⸗ 
leibte (1795), da fanden deutſch⸗ruſſiſche Beamte 
in den Bergſchluchten bei Inkermann nur noch 
vier Familien, die ſich in altgotiſchem Diglekt 
verſtändigten und mit Stolz vom Ruhme ihrer 
n zu berichten wußten. Heute iſt auch das 
nicht mehr geblieben. Nur ſo mancher Tatare 
mit blauen Augen und blondem W 
dem der Wanderer in den maleriſchen Schluchten 
der Krim begegnet, erinnert an werflojjene Be 
ten; an die Wacht am Grabe des 1 
Andreas und des hl. Klemens, an dem hier, 
unweit des Schmarzmeerſtrandes. auch der hl. 
Woldemar, der Begründer 
fih. taufen ließ; und an 
alles Irdiſchen. 


des Ruſſenreiches, 
die Vergänglichkeit 


ebenſo auch mit denen der Profeſſoren be⸗ 


kniſchen 
geführt. Verſchiedentlich haben oppoſitionelle Stu⸗ 


das aufregende 


Um die Autonomie der Univerſilälen 


A. Warſchau, 12, Oktober. 


Ueber den im Unterrichtsminiſterium ausge⸗ 
arbeiteten Entwurf eines neuen Geſetzes über die 
Autonomie der polniſchen Univerſitäten verlauten 
jetzt weitere Einzelheiten. Die Wahl des 
Rektors einer polniſchen Univerſität, die gegen- 
wärtig die Univerſitäten in völliger Unab- 
hängigkeit von den ſtaatlichen Behörden 
vollziehen, ſoll in Zukunft einer Beſtätigung durch 
den Staatspräſidenten bedürfen. Auch die Dekane 
ſollen nicht mehr frei gewählt werden dürfen, 
ſondern vom Unterrichtsminiſter beſtätigt 
werden müſſen. Die Lehrſtellen an den Uni⸗ 
verſitäten, die bisher durch den Univerſitätsſenat 
beſetzt werden, ſollen in Zukunft durch den 
Unterrichtsminiſter beſetzt werden. Die 
Univerſitätsbehörden ſollen nur das Recht haben, 
dem Miniſter eine Liſte von Kandidaten 
für frei gewordene Lehrſtellen zu unterbreiten, 
doch ſoll der Miniſter nicht gehalten ſein, eine 
Perſon aus dieſer Lifte auszuwählen, ſondern ſoll 
auch jede andere auf dieſen Liſten nicht ge- 
nannte Perſönlichkeit auf einen Lehrſtuhl an den 
Univerſitäten berufen können. Der Gene 
ralſekretär jeder Univerſität ſoll nicht mehr von 
deren Senat ernannt werden, ſondern vom 
Unterrichtsminiſter. Alle Diſziplinar⸗ 
angelegenheiten an den Univerſitäten ſollen der 
Kompetenz von Rektor und Senat der Uni⸗ 
verfitäten entzogen und der Erledigung durch 
einen beſonderen Beamten vorbehalten 
bleiben, den der Unterrichtsminiſter ernennen 
wird. Dieſer Beamte, der in Zukunft die eigent⸗ 
liche Diſziplinarbehörde an der Univer- 
ſität darſtellen wird, ſoll ſich nicht nur mit den 
Angelegenheiten der Studenten, ſondern 


faſſen. 

Wenn dieſes Projekt wirklich Geſetz wird, ſo 
wird nicht nur von einer bloßen Beſchräntung, 
ſondern einfach von der Aufhebung der Auto⸗ 
nomie der polniſchen Univerfitäten die Rede ſein 
müſſen. Die Beweggründe, welche die Regie⸗ 
rung zu dieſer Aufhebung der atademiſchen Auto⸗ 
nomien in Polen veranlaſſen, ſind ohne jeden 
Zweifel politiſcher Art. Die Nationaldemo⸗ 
kratte hat es in den letzten Jahren mit Hilfe 
ihrer Kampforganiſation, des „Lagers des Großen 
Polen“, verſtanden, die große Mehrheit der an 
den polniſchen Univerſitäten ſtudierenden Jugend 
ins Schlepptau zu nehmen. Der Studentenver⸗ 
band „Mkodziez Wſzechpolſka“, die größte aller 
Verbindungen in der polniſchen Studentenſchaft, 
ſteht in ſchärfſtem Gegenſatz zur Re⸗ 
gierung und iſt nicht mehr als die akademiſche 
Zweigorganiſation des „Lagers des Großen 
Polens“. 

Die aktive Propaganda der Nationaldemokratie 
unter den Studenten hat im vergangenen Jahre 
an fajt ſämtlichen polniſchen Aniverſitäten zu 
ſch weren Zuſammenſtößen zwiſchen pol- 
und jüdiſchen Studenten, zwiſchen Geg- 
nern und Anhängern des gegenwärtigen Regimes 


denten Straßenkundgebungen gegen di e Re⸗ 
gierung veranſtaltet. In zahlreichen Fällen 
iſt dabei mit der Autonomie der Univerſitäten 
ſchlimmer Mißbrauch getrieben worden: 
man erinnere ſich der Anrempelungen des frühe⸗ 
ten Minifterpräfidenten Prof. Bartel an der 
Lemberger Univerſität, die Bartel zwangen, 
gegneriſchen Studenten vom Katheder aus mit 
dem Revolver zu drohen. Die nationaldemokra⸗ 
tiſche Studentenſchaft hat durch dieſes ihr Ver⸗ 
halten den Eingriff der Regierung kurzſichtiger⸗ 
weiſe geradezu herausgefordert, was natürlich 


Ermannarich, der im Alter von 100 Jahren 
t zu ſtürzen zogen hat, 


als m 5 


9 


ine ruhen 


Keine t 
des 6 


der moosbedeckten Ruinenfelder kaum noch zu 
entziffern. t ; 


Sic pereat gloria mundi: jo vergeht aller eitler 
Ruhm auf Erden, r. v. Behrens 


— — 


‚Die blauen Bücher, die heute ir fajt 6 Mil: 
lionen Bänden verbreitet ſind, haben es verſtan⸗ 
den, wichtige und entſcheidende Werte des deut⸗ 
aer Weſens in Landſchaft, Baukunſt, Plaſtik, 
talerei und Volkstum allen Volksſchichten zu⸗ 
gänglig zu uedan, Nicht nur die Art der Dar- 
ietun N dieſem Ziel, welches der Verlag 
zeit ſeines Beſtehens ing vor Augen behielt, fon- 
dern auch die jtets ſehr niedrigen Preiſe. Um jo 
freudiger dürfte es daher begrüßt werden, daß 
der Verlag (Karl Robert Langewieſche, König⸗ 
tein im Taunus) die Einheitspreiſe der „Blauen 

ücher“ vom 1. Oktober 1932 an herabgeſetzt hat 
auf 1,80 Rm. für die Normalbände und 2,40 Rm 
für die ſehr viel umfangreicheren Sonderbände. 
Dabei wird auch in Zukunft ſchon allein der Name 
der Sammlung, deren Ausſtattung unverändert 
erſtklaſſig bleiben wird, Bürge fein für Qualität, 
Werkgeffunung und kulturelle Verantwortung. — 
Anfang Oktober erſcheint ein neues Blaues Buch: 
Aus Alten Bildern. — Zeugniſſe Deutſchen 
Weſeus. Herausgegeben von Profeſſor Dr. Leo 
Bruhns“, welches wie ſtets in allen guten Bud- 
handlungen zur unverbindlichen Anſicht ausliegen 
wird. 
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noch lange keine Rechtfertigung für 
den neuen Geſetzentwurf über die Univerſitäten 
bedeutet. Man ſollte meinen, daß die Regierung 
in der Lage ſein müſſe, Mißbräuchen der Auto⸗ 
nomie der Univerſitäten entgegenzutreten, auch 
ohne daß dieſe Autonomie ſelber aufgehoben 
wird. 
Die ſog. „Akademiſche Delegation“, ein Kreis 
der Regierung naheſtehender Profeſſoren und 
Studenten, der ſich vor etwa eineinhalb Jahren 
zuſammengetan hat, hat das Projekt der Regie 
tung gebilligt. Die Rektoren der polniſchen 
Univerſitäten aber, geſtützt auf die große Mehr- 
heit im Lehrkörper der Univerſitäten, haben beim 
Staatspräſidenten Einſpruch gegen das Pro— 
jekt erhoben. Der Staatspräſident hat dieſer Tage 
den Unterrichtsminiſter zur Berichterſtat⸗ 
tung über das Projekt empfangen und ſoll ihm, 
wie verlautet, die Erhaltung der Autonomie der 
Univerſitäten im größtmöglichen Am; 
fange nahegelegt haben. 
— — 


Neuer franzöſiſcher Attache 
A. Warſchau, 15. Oktober. (Eig. Tel.) 
Der neue franzöſiſche Militärattachee, Oberſt 
d' Arbonnea u, ijt geſtern nachmittag in War- 
ſchau eingetroffen und macht heute im Schloſſe 
und im Belvedere ſeine Antrittsbeſuche. 


Helmer Roſting proviſoriſcher 
Bölkerbundskommiſſar für Danzig 


Genf, 15. Oktober. (Eig. Tel.) Der Völler⸗ 
bundsrat hat heute vormittag den Vertreter der 
Abteilung für internationale Verwaltungsfragen 
im Völkerbundsſekretariat, den Dänen Helmer 
Roſting als proviſoriſchen Völkerbundskommiſ⸗ 
ſar in Danzig bis zum 1. Dezember d. Is. er⸗ 


annt. 

Der deutſche Vertreter, Geſandter v. Roſen⸗ 
berg, erklärte hierzu, daß die deutſche Regierung 
in Anbetracht der ausgezeichneten und allgemein 
anerkannten Eigenſchaften Helmer Noſtings ſeine 
Ernennung zum provilorij en Kommiſſar billige. 
Er bedauere jedoch dah es nicht möglich geweſen 
iei, iofort endgültig einen neuen Völkerbunds⸗ 
kom miſſar zu ernennen, wie es die ſchwierige Lage 
in Danzig verlange. Er müſſe darauf beſtehen, 
daß alle Maßnahmen zur endgültigen Ernennung 
eines Völlerbundskommiſſars während der näch⸗ 
ſten Ratstagung getroffen werde. 


| Kleine Meldungen 
Friedrichshafen, 15. Oktober Das Luftſchiff 
2 Zeppelin“ befindet ſich auf der Rückfahrt 
von Rio Janeiro nach Pernambuco. 

; g5 


Eſſen, 15. Oktober. In Lethmathe brach zwi- 
Gen einem gewiſſen Karl Sommer und jeinem 
ater ein Streit aus. Der Sohn ſtach hierbei 
ſeinen Vater nieder und rannte wie ein Wahn⸗ 
nniger durch die Straßen. Drei ihm entgegen⸗ 
kommenden en brachte er lebensgefährlich 
Verletzungen bei; eine vierte Perſon wurde von 
ihm ins Herz geſtochen und war auf der Stelle 
tot. Sommer iſt entflohen. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alired Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Druck und 
Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, ` 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Verſteigerung der Sammlung Stinnes“. Es ift 
wenig bekannt, daß ein Bruder von Hugo 
Stinnes, einer der größten Sammler mo⸗ 
derner Graphik und koſtbarer Bücher war. Die 
Liquidation dieſer Sammlung, vielleicht die be⸗ 
deutendſte ihrer Art in Deutſchland, iſt jetzt dem 
Auktionshaus C. G. Boerner in Leipzig über⸗ 
tragen worden. Die Firma 2 ſoeben den 
iik ausgeſtatteten Auktionskatalog des erſten 
Teils der Sammlung, koftbare, meiſt franzöſiſche 
Graphik, Bücher und Mappenwerke. Das Glanz⸗ 
ſtück diefer Verſteigerung bildet das berühmte, faßt 
vollſtändige, 370 Blatt umfaſſende Werk des 
Toulouſe⸗Lautrec, das Stinnes im ganzen 
von A. W. Heymel, dem Begründer des Inſel⸗ 
Verlags on vor dem Kriege erwarb, eine der 
ſchönſten oulouſe⸗Lautrec⸗Sammlungen, die es 
iberhaupt gibt. Ein gleichzeitig von C. G. Boer⸗ 
ner herausgegebener Auktionskatalog bringt alte 
Graphik aus dem eee Hr der Fürſtlich 
Fürſtenbergiſchen Sammlung in Donaueſchingen 
und der Sammlung König Friedrich Auguſts TI, 
von Sachſen. 

* 


Eine preiswerte Sonderausgabe des Haupt⸗ 
werkes von Moeller van den Bruck „Das dritte 
Reich“! Bei der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt 
Hamburg erſcheint in den nächſten Tagen eine 
ungekürzte Sonderausgabe des berühmten Werkes 
„Das dritte Reich“ von Moeller van 
den Bruck zum Preiſe von 2,90 Rm. Das 
Werk iſt unbeſtritten noch immer das grundlegende 
Werk des jungen deutſchen Nationalismus, deſſen 
Titel lange bevor es zum Schlagwort im Kampfe 
der Parteien geworden iſt, der Zukunftshoffnung 
in allen nationalen Bewegungen den Namen ge- 
geben hat. Die preiswerte Sonderausgabe, die 
jetzt erſcheint, wird dazu beitragen, die Vorurteile 
und Mißdeutungen zu beſeitigen, die ſich mit 
dem Begriff des „Dritten Reiches“ verbinden, 
und die eigentliche Bedeutung Moeller van den 
Brucks wieder in das Zentrum der politiſchen 
Auseinanderſetzungen zu ſtellen. 


La, ~ r ` F * EAF I ar, 1 TE SB; v a Wee f * 
A eee 1 enn W N \ NU AN „ enn N e 
7 f N N 


* 


t 


> Pojener Tageblatt 


N 
8 Cat, LTE TER 

AL 5 rF ; 

NN Nee 

e 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


R Drahtanschrift: Raiffeisen 
Eigenes Vermögen 6.300.000, - 11% q q˙ Haftsumme 10.700.000,_ z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. /f 


, Die Geburt unseres dritten 


Jungen 


zeigen in dankbarer Freude an. 


Helmut Oldenburg und Frau Christa 
geb. Schneider 


Jeseritz, 18. Oktober 1932. 


Für die uns anlässlich unserer 


Vermählung 
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten 
sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. 
Insbesondere danken wir dem Jarociner 
Kirchenchor für die Verschönerungder Feier 
Georg Scharek u. Frau Anneliese 
Er geb. Bender. 
Jarocin, im Oktober 1932. 


Wir geben uns hiermit die Ehre, höflichst 
mitzuteilen, daß wir für die nahende Saison 
unser 


Spezialgeschäft für Dekorations- 


und Tapezier-Artikel 
Stary Rynek 80-82 8 der Wache) 
erweitert haben, und zwar haben wir die 
modernsten Dekorationsartikel, von den ein- 
fachsten bis zu den elegantesten u. geschmack- 

vollsten Mustern, am Lager, wie: 

Gardinen u. Stores in Maschinen- 
u. Handarbeit, gewebte u. seidene 
Chaiselonguedecken, 
Plaids, Läufer, Fransen 
undBänder zum Garnieren usw, 

vom Meter und zugepasste. 
Konkurrenzlose Preise Reelle Bedienung 
Wir empfehlen uns der geschätzten Kund- 
schaft und bitten gleichzeitig um Besuch 
unseres Lagers ohne Kaufzwang. Wir dienen 
gern mit kostenloser fachmässiger Beratung 


Erledigung all 


* 
i Raia 


EUR 


POZNAN 


UL.FR.RATAJCZAHNA 39 TEL: 3228. 


An den deutſchſprachigen Landwirt⸗ 
ſchaſtsſchulen Schroda (roda) und 
Birnbaum (Migdzychöd n. V.) beginnt der 
Unterricht 


am 3. November. 


Anmeldungen nehmen die Direktionen 
entgegen. 


73. Jahrgang 


er sonstigen Bankgeschäfte. 


Im Verlage des Posener Diakonissenhauses erschien im 


Tr ’ i 1 
ED MES RARE 5 


Unserer geehrten Kundschaft geben wir hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass wir den Alleinverkauf unserer Feldbahnerzeugnisse für die Woje- 
wodschaft Poznań mit dem heutigen Tage der Firma 


PLUG PAROWY 


r. Tuszewski u. A. Blum, Poznań, ulica Grunwaldzka 21 


übertragen haben. 

Indem wir unsere geehrte Kundschaft bitten, in Zukunft Anfragen 
und Aufträge an die vorgenannte Firma zu richten, danken wir für 
das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen und zeichnen 


hochachtungsvoll 


ORENSTEIN & KOPPEL G. m. b. H. 


Danzig. 


Unter Bezugnahme auf die obige Anzeige der Firma Orenstein 
& Koppel teilen wir der geehrten Kundschaft mit, dass es unser Be- 
streben sein wird, allen geschäftlichen Anforderungen in vollstem Maße 
gerecht zu werden. 
N Wir empfehlen uns bestens und zeichnen 


hochachtungsvoll 


Fr. Tuszewski u. A. Blum. 
Maschinenfabrik 


Poznan ul. Grunwaldzka 21. Tel. 68-16. 


Carl Jankowsky @ Sohn 


Tuchfabrik Bielsko 7 


Detailverkaufsstelle Po ñ, plac Wolności 2, IT $ 
unserer Dekorateure. Hochachtungsvoll PA eee ee e en, de 1 


der Evangelische 
Volks kalender f. 1933 


im Umfang von 164 Seiten mit einem Kunstdruckbild 


Gegr 1828 Gegr. 1626 


Klempnerarbeiten 


für alle Zwecke 


Neuanferligungen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594. 


Ausschneiden 


FM Glück und Wohlstand durch 


x zur I. kl. d. 26. Polnischen 
LOSE Staatl; Rlassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000000 21 


außerdem Prämien und Gewinne zu 


zł 300000, 150 000, 100 000, 75000 
usw. 


Jedes zweite Los gewinnt. 


D ID 


Versuch auch du sofort dein Gluck bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


| Iulian Langer, Poznan 


Leltr. Sew. Mielżyńskiego (Hotel Mo 
8 Filiale Wielka 5 Yo 
Tel. 16-37, 31-41. P. K. O. 212475, 


Briefliche Bestellungen 
werden prompt ausgeführt. 


BEE Bestellschein. EM 

Hiermit bestelle ich für die 1. Klasse 

der 26. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie 
ui ½¼ Lose à 10.— Zioty 
—— 1], Lose à 20.— Złoty 


—— ½ Lose à 40.— Zioty 
Den Betrag werde ich nach Erhalt 
der Lose mittels der durch die Kollek- 
tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 
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Name ER S 
125 


und Märkte -Verzeichnis. 


Poznań, Grunwaldzka 49. 


Zur Herbstpflanzung 


auf Verlangen gratis. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 


2. Vortrag des Herrn Dr. Oberländer-Königsberg: 
„Die neueſte Entwicklung der Landwirtfchaft in Rußland“. 


Sämtliche Mitglieder der Welage find zu der Verſammlung 


Lorenz⸗Kuromo. 


eingeladen. 


und vielen Bildern im Text, sowie mit Wandkalender 
Preis 1.50 21. 


Die Evangelische Diakonissen-Anstalt, 


empfiehlt aus sehr grossen 
Beständen sämtliche 
Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstbäume, Fruchtsträucher, 
Alleebäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Moniferen, Rosen, 
etc. in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen, 


Aug. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212 


Baumsohulen- u. Rosen-Großkulturen. Sorten- u. Preisverzeichnis 


Nreisbauernerein 


U I TI I HU UT N HN 


MANAA A 


Verſammlung 


Freitag, den 21. Oktober 1932, nachmittags 2%, Uhr 
im kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes zu Poſen. 


Wir empfehlen unsere erstklassigen Damen- 
und Herrenstoffe zu Fabrikpreisen. 


Größte Auswahl der neuesten Dessins ständig auf Lager- 


Ab heute d. berühmte 
Ufa-Grossfilm 
„Varieté“ 
Emil Janings ~ Lya de Putti, 
Beginn 5, 7 u. 9 Uhr. 


Oeſſentlicher Theaterabend | 


zum Beſten unſerer notleidenden mib | 
am Dienstag, dem 18. Offober, im 3 


2 
* 


Saale des Foologiſchen Gartens 8 Ahr aben í | 


Die Großſiadlluſ 


ofen 


ofort zu 
Klavier phi a 
geſucht. Off. mit Preis- 
angabe unter 3942 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


wank in 4 Akten 
von Blumenthal und Kabdelburg- 


Regie: Frau Lin a Starke. 28 
1 


® Ofenkacheln 
la Qualität, glatt u. 
gemuſt. in allen Farb., 
glaſierte Wand⸗ 
platt. u. Verblend. 
für Wand- u. Keſſel⸗ 
verkleidung, 
Fußbodenplalten 
inländ. u. ausländ. 
Fabrikats, 
Edelputz 

in allen Farbtönungen 
und alle weiteren 
Baumaterialien hat 
ſtets in großer Aus- 
wahl am Lager 


—, 


prtov. 4 


Vorverkauf ab Sonnabend, plans: 


in der Evangeliſchen Dereinsbuchhan 


Linguaphone Institute in pot 


organisiert einen speziellen 19 * 


UNTERRICHT DER POLHISCHEN SPRAC 


Guſtav Glaetzner 3 i rač 
Poznan 3, unter Leitung eines erfahrenen Oktob N 
ul. Jasna 19, lehrers. Der Unterricht beginnt am 17. 2 


im Lokal Aleje Marcinkowskieg“; 
Einschreibung und Prospekte dof 
5—7 abends, 


Lager: 


Telef. 60-80, 63-28. 
| ul. Kraſzewſtiego 10. 


